68. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Vatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
5 24½ Sgr. 
Beſtellungen 

Nehmen alle Poſtanſtalten des 
In⸗ und Auslandes an. 


* 


— 


Montag den 21. März 1864. 


Doſener Zeilung. 


68. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßlg 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 20. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
ruht: Dem Landesälteſten der Ober⸗Lauſitz, Grafen von Loeben, au 
kieder⸗Rudolsdorf im Kreiſe Lauban, den Königlichen Kronenorden zweiter 
Klaſſe mit dem Stern, dem 1 bannoverſchen Oberbaurath Gauß 
nid dem Königlich hannoverſchen Regierungsrat Jacobi zu Hannover den 
Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Kreisgerichtsdirektor von 


Steltzer zu Potsdam das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens 


von Hohenzollern, dem Schullehrer, Küſter und Drganiften Hedemann 
Jaſſow im Kreiſe Cammin, dem Schullehrer und Küſter Krahn zu 
chönenwerder im Kreiſe Pyritz, dem Garniſonküſter Iſrael zu Moinz, 
dem Kreisgerichtsboten und Exekutor Johann Ludwig Müller zu Cott⸗ 
bug, dem Schloßmacher Wilhelm Schmidt bei der Gewehrfahrik zu 
Spandau und dem Fabrikarbeiter Peter Diedrich Bergfeld zu Lüden⸗ 
cheid das Allgemeine Ehrenzeichen, jo wie dem Stabswachtmeiſter Arndt 
und dem Unteroffizier Wilcke vom Seebataillon die Rettungsmedaille am 
N nde; ferner — — Au guſt Herrmann zu Polen Charakter 
als Kommerzienrath zu verleihen. Blat, el 
8 15 a Arzt ac. Dr: Nathuſius ift zum Kreisphyſikus des 
reiſes Bergheim ernannt worden. r 
a 55 bisherige ordentliche Lehrer Dr. Frey am Gymnaſium zu Kulm 
iſt zum Oberlehrer befördert worden. ' | 
Der Geheime Regiſtratur⸗Aſſiſtent Oeltze iſt zum Geheimen Regiſtra⸗ 
tor im Miniſterium des Innern ernannt worden. | 
Der bisherige Intendantur⸗Sekretär Guſtav Grothe iſt zum Gehei 


men revidirenden Kalkulator ernannt worden. 


Der bisherige Domainen⸗Rentmeiſter und Forſtkaſſen⸗Rendant Wil⸗ 
beim Guſtav Fick iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator ernannt 
orden. u 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 19. März. [Fehde zwiſchen 
der liberalen Preſſe; ein fragliches Anerbieten; Contre⸗ 
Admiral Jachmann.] In dem ſchleswig⸗holſteinſchen Imbroglio 
ſcheint uns Nichts erſpart zu bleiben, was geeignet fein könnte, den An⸗ 
blick widerwärtig, die Beſchüftigung damit unleidlich zu machen. Bisher 
war wenigſtens gegemüber dem ganzen Wuſt ſtrittiger Rechts⸗ und 
Jormfragen über Succeſf nd die Art ihrer Entſcheidung, über Exe⸗ 
kution, Otkupation, krieg Ereigniffe und Krieg, über die Bedeu⸗ 


tung nationaler, preußiſch⸗ “ —ſcher und Bundestagspolitik innerhalb 


der liberalen Parleien Deut Einmüthigteit und Eintracht. Allen 
meinſam war das Ziel uu rennung der Elbherzogthümer 
von Dänemark, gemeinfant Dielitusigeiguiig von den zwockdienlichen und 
zweckwidrigen Mitteln, das Mißtrauen gegen die Politik der Kabinette 
von Berlin und Wien, der Wunſch, durch ein energiſches Vorgehen des 
undestages ganz Deutſchland um die nationale Fahne vereint zu ſehen. 
Jetzt fangen die Geſichtspunkte an, ſich zu verwirren, und die liberale 
reſſe iſt auf dem beſten Wege, ihren konſervativen Gegnern das Schau⸗ 
piel eines Haders zu geben, der nicht ſinnloſer gedacht werden kann. 
orüber ſtreitet man? Ueber die Kritik des gegenwärtigen Verhaltens 
der deutſchen Mittelſtaaten zu den beiden Großmächten. Die einen ver⸗ 
dammen es auf das Entſchiedenſte, vielleicht unter etwas zu ſtarler Her⸗ 
vorhebung der gegentheiligen Lichtſeiten, die anderen entſchuldigen es aufs 
Lebhafteſte, bloß um der preußiſch⸗öſtreichiſchen Politik kein Zugeſtändniß 
zu machen. Hört man die „Volkszeitung“, fo ſieht es vollkommen da⸗ 
nach aus, als wäre die „Nationalzeitung“ ganz in das Lager des Herrn 
b. Bismarck übergegangen. Jeder hat eine andere Seite des Gegen 
ſtandes vor Augen und ereifert ſich, daß der eine ſchwarz ficht, wo der 
andere weiß erblickt. Die Mittelſtaaten am Bundestage hatten eine 
Zeit lang die vollſten Sympathien des deutſchen Volkes hinter ſich. 
Dies war damals, als man von ihnen erwarten konnte, ſie würden 
in schneller Entſcheidung der Erbfolge erſt Holſtein, dann Schleswig von 
üänemark trennen. Aber die Staatsmänner der Würzburger Gruppe 
hatten wohl den Appetit, die nationale Politik Deutſchlands in die Hand 
zu nehmen; nur fehlte ihnen ſowohl die volksthümliche Geſinnung, wie 
die Energie und Thatkraft, um durchzuführen, was ſie begehrten. Vor 
ledem formellen Hinderniß, das ihnen Preußen und Oeſtreich in den 


Weg warfen, wichen ſie zurück, und ſind bis heute über ihre Erwägun⸗ 


gen, Schwankungen, markloſen Proteſte nicht hinausgekommen. Heute 
ind wir ſo weit, daß wir von ihnen für die Sache Schleswig⸗Holſteins 
Kfofut nichts mehr, weder Gutes noch Böſes, zu hoffen oder zu fürchten 
haben. Wenn heute unſere Sympathien nach einer Kraft umſchauen, 
eren Bewegungen fie folgen können, daun find es allerdings allein noch 
die preußiſch⸗öſtreichiſchen Truppen in Schleswig und Jütland, und nicht 
e Diplomaten in der Eſchenheimer Gaſſe. Jene haben doch die Dänen 
aus Schleswig hinausgeworfen, die Deutſchen von dem däniſchen Joche 
befreit und den däniſchen Uebermuth gezüchtigt. Dieſe haben Nichts ge⸗ 
an, wollen und werden Nichts mehr thun. Ihren urſprünglichen Ab⸗ 
en mag immerhin auch jetzt noch die Cenſur lobenswerth ertheilt wer⸗ 

en, aber ihr thatfächliches Handeln verdient die ſchärfſte Verurtheilung. 
Venn man ihnen jagt, daß ihrem ſchwächlichen Verhalten die Bismarck⸗ 
Ihe Politik in energiſcher Ueberwindung der Hinderniſſe, in den Leiſtun⸗ 
den und Erfolgen um ein Unendliches überlegen geweſen, wenn man ih⸗ 
nen vorhält, da ſie doch einmal aus eigener Kraft für Schleswig⸗ olſtein 
Nachts thun, thüten fie beſſer, ſich den beiden Großmächten anzu chließen 
ud wenigſtens mittelbar jo noch einigen Einfluß auf den Ausgang des 
ieges zu gewinnen, jo enthält das wohl die herbſte Kritik der Mittel⸗ 


ſtaaten. Wie man aber durch ſolches Urtheil zur Bismarckſchen Politit 


hinüberſchwanke, bleibt unverſtändlich. Der gauze Streit über das rela⸗ 
lie Verhältniß dieſer beiden Größen iſt der müßigſte von der Welt. Die 
berale Preſſe in Preußen hütte allen Grund, über die Würzburger end⸗ 
ach zur Tagesordnung überzugehen, und ſich allein mit der Politik der 
eignen Regierung zu beſchäftigen. 


Legen Sie nicht ſo viel Gewicht auf die Aeußerungen unſerer mini⸗ i 
g cht | cht auf 0 eingetroffen, um 2 gezogene Gefüge in Empfang zu nehmen und zur 


ſteriellen Zeitungen, die Preußen dagegen verwahren, als habe es den 
affenſtillſtand „angeboten“. 


heſchehen müſſen. Trotzdem ward dadurch die in den identiſchen Noten 


b Ein Anerbieten im eigentlichen Sinne 
iegt freilich inſofern nicht vor, als ein ſolches an Dänemark direkt hätte 


vom 7. d. M. erklärte Bereitwilligkeit um Nichts weniger bindend, daß 


ſie an die vermittelnde Macht England geſchehen iſt und England den 


Unterhändler ſpiel. Die ganze Unterſcheidung iſt leerer Wortlram und 
zeigt nur, daß mau preußiſcher Seits es eben mit dem Waffenſtillſtand 
nicht ſehr ernſt meinen möchte. f N 
Kopenhagen und London erfährt man, daß zur Zeit noch der Fanatis⸗ 
mus der Eiderdänen die größte Luſt zeigt, unſeren Wunſch zu erfüllen 
und den Waffenſtillſtand abzulehnen. Herr Sörenſen iſt noch lange 
nicht mürbe genug. Er hofft auf Frankreich und pocht auf ſeine Ueber⸗ 
legenheit zur See. Vielleicht macht ihn indeſſen ſchon die Lektion, die er 
vorgeſtern durch unſere Marine erhalten hat, etwas ſtutzig. — Der 
König hat den Kapitän zur See Jachmann ſofort nach erhaltener Mel⸗ 
dung von der Affaire bei Rügen am 17. d. M. zum Kontre⸗Admiral 
e Sant und ihn zu Vorſchlägen für die Beförderung und Auszeichnung 
der durch beſondere Bravour hervorragenden Mannſchaften aufgefordert. 
— Der „Staats⸗Anzeiger“ enthält folgende Cirkularverfü⸗ 
gung des Miniſters * N = die ne: 
$ i itungen haben in letzter Zeit mehrfach Nachrichten vom 
Krie age In S leswig und Stland, ſowie über die Rüſtungen und 
die Statlonivung preußiſcher ieder ie gebracht, welche geeignet waren, 
dem Feinde nützliche Fingerzeige über die Bewegungen, Dislokationen und 
Abſichten der alllirten preußiſchen und öſtreichiſchen Arne und Flotte zu ge 
ben und dadurch die Erfolge der diesſeitigen Kriegführung zu gefährden. Zu 
dem Patriotismus des preußiſchen Volkes, welcher ſich ſeit dem Beginn der 


Peace dee egen Dänemark auch in der Haltung der überwiegenden 


Kehrzahl der öffentlichen Blätter bekundet hat, kann das Vertrauen gehegt 
werden, daß es nur einer Erinnerung und Mahnung bedürfen wird, um der 
Wiederkehr jenes Uebelſtandes vorzubeugen. Ew. N. wollen die betreffenden 
Polizeibehörden veranlaſſen, na an noktionen een dhe im dortigen 
erſcheinenden Tagesblätter aufzufordern, in ihren Mittheilungen über Trup⸗ 
penaufſtellungen, Märſche, Nüſtungen und ſonſtige kriegeriſche Vorbereitun⸗ 

en der allürten Armee und Flotte, ſowie über die Stationen unſerer Kriegs⸗ 
ſchifſe und über Truppenbewegungen innerhalb der Monarchie Alles zu 
vermeiden, was das Stagtswohl beeinträchtigen könnte. Sollte dieſe Mah⸗ 
nung hier oder da wider Erwarten fruchtlos bleiben, jo würde gegen die ber 
treffenden Redaktionen auf Grund des $. 71 Alinea 1 des Strafgeſetzbuches 
raſch und entſchieden eüuzuſchreiten ſein Berlin, den 18. März 1864. Der 
W nifter des Innern: Graf zu Eulenburg. 
Der angeführte §. 71 des Strafgeſetzbuchs enthält folgende Be⸗ 
ſtimmung: „Wer vorſätzlich ... ſolche ... Nachrichten, von denen er 
weiß, daß das Wohl des Staates, deren Geheimhaltung einer fremden 


Regierung gegenüber erfordert .. . öffentlich bekannt macht, wird mit 


590 Jahren Zuchthaus beſtraft.“ Hiernach it die ſchwierige Lage zu 


ermeſſen, in welche die preußiſche Preſſe ſich unter den gegenwärtigen 
Umſtänden verſetzt ſieht. Unſeres Wiſſens, ſagt die „Nat. Ztg.“, iſt bis⸗ 
her die Diskretion, welche die militärischen Intereſſen ohne Zweifel erfor⸗ 
dern, im Ganzen in einem anderwärts gewiß ſeltenen Maße geübt wer⸗ 
den. Die Linie, bis zu welcher ſie auszudehnen iſt, bleibt aber der Natur 
nach eine gar nicht durch feſte Regeln beſtimmbare. 

— Der Ober⸗Stabs⸗ und Chef⸗Arzt Dr. Ab el iſt mit dem leich⸗ 
ten Feldlazareth der 5. Diviſion, nachdem deſſen Formation hier vollen⸗ 
det iſt, per Eiſenbahn⸗Extrazug nach Hamburg abgegangen. 

— Das erſte ſchwere Feldlazareth, beſtehend aus dem Ober: 
Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Gielen aus Potsdam, 3 Bataillons- 
und 10 Aſſiſtenzärzten, 3 Feldapotheken, den Revieraufſehern und Laza⸗ 
rethgehülfen, dem Inſpektor, Rendanten und Sekretär ꝛc., geht heute 
Abend nach Kolding ab, wo ſeine Ankunft bereits am Mittwoch erwar⸗ 
tet wird. 

C. S. — Die in den letzten Tagen gemachten Gefangenen 

werden zum Theil in Neiſſe untergebracht werden; ob der Reſt auf 
andere preußiſche Feſtungen vertheilt oder nach Oeſtreich geſchafft wird, 
ſoll noch nicht beſtimmt ſein. 
Gemäß der im internationalen Verkehr geltenden Grundſätze 
des Völkerrechtes hat ſich auch die preußiſche Regierung angelegen ſein 
laſſen, für den Unterhalt der Mannſchaften der in hieſigen Häfen mit 
Beſchlag belegten dänischen Schiffe zu ſorgen. Die Regierungen der 
Küſtenbezirke ſind angewieſen worden, erforderlichen Falls Vorſchüſſe aus 
den Regierungshauptkaſſen zu leiſten. 

C. 8. — Wie verlautet, ſoll in dieſem Jahre wegen der theil⸗ 
weiſen Mobilmachung der Armee eine Verſetzung von Offizieren 
aus dem erſten in das zweite Aufgebot überhaupt nicht ſtattfinden; es 
ſollen alle Offiziere bis zur Demobiliſirung im erſten Aufgebot bleiben. 

— Der Unterrichtsminiſter hat der „Oderzeitung“ zufolge 
allen denjenigen Lehrern des Neuſtettiner Gymnaſiums, welche bei 
den letzten Wahlen nicht für den Juſtizrath Wagener geſtimmt haben, 
durch das Schulkollegium ſeine Mißbilligung ausſprechen laſſen. Zu⸗ 
gleich iſt den betreffenden Lehrern eröffnet, daß fie auf Fortdauer des bis⸗ 
herigen Wohlwollens von Seiten der Behörden nicht zu rechnen hätten. 

— Als ein Zeichen der „Umkehr“ im mittelſtaatlichen Lager mel⸗ 
den officibſe Korreſpondenzen von verſchiedenen Seiten, daß der König 


von Sachſen an den König von Preußen ein eigenhändiges Schreiben 


gerichtet habe, welches nicht anders als im Sinne einer Annäherung ges 
deutet werden könne, und voll der freundſchaftlichſten Verſicherungen ſei. 

Danzig, 19. März. Den 48 in Graudenz zu mehrjähriger 
hier zu verbüßender Feſtungshaft (in der bekannten Beſſerſchen Affaire) 
verurtheilten Soldaten der 11. Kompagnie 45. Inf.⸗Regts. iſt heute 
durch den Herrn Kommandanten die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 12. 
Mürz c. mitgetheilt worden, welche ihre Begnadigung ihnen verkündet. 
Vierzig derſelben werden morgen nach Graudenz zurückbefördert, acht lie⸗ 


gen krank im Lazareth, zwei ſind während der Strafzeit geſtorben. Wie 


verlautet, ſollen die übrigen in anderen Feſtungen liegenden Verurtheilten 
dieſer Kompagnie ebenfalls begnadigt worden ſein, reſp. eine Milderung 
gewährt erhalten haben. — Im Auftrage der Bremiſchen Regierung 
ſind heute 1 Offizier, 1 Feldwebel, 1 Unteroffizier und 1 Gemeiner hier 


Armirung Bremiſcher Schiffe nach Bremen überzuführen. — Mit dem 
heutigen Eiſenbahnfrühzuge ſind ca. 300 Mann des Seebataillons und 


90 Matroſen nach Swinemünde abgefahren. (D. Z.) 


ezirke 


Görlitz, 18. März. Gegen Herrn Stadtrath Halberſtadt 
iſt wegen der 20 Thlr. Strafe für ſeine Weigerung, ſich über ſeine Theil⸗ 
nahme am Abgeordnetenfeſte zu verantworten, nunmehr Exekution voll⸗ 


ſtreckt worden, da er die Zahlung derſelben auch jetzt noch abgelehnt hatte. 
Nach den jüngſten Nachrichten aus 


errn Halberſtadt ſteht noch ein gleiches Verfahren wegen einer zweiten 
trafe von gleichem Betrage bevor, welche wegen ſeiner Betheiligung 


bei dem liberalen Wahlkomité verhängt worden iſt, die aber, da der Bes 


ſchwerdeweg noch nicht erſchöpft iſt, erſt in der Folge vollſtreckbar wer⸗ 
den wird. — Die Ausführung des Stadtverordnetenbeſchluſſes in Be⸗ 
treff des dem Stadtrath Halberſtadt zugedachten Ehrengeſchenkes ſoll 
durch ein Reſkript der königlichen Regierung zu Liegnitz ſiſtirt worden 
ſein. (Niederſchl. Ztg.) 

Mewe, 17. März. Am 14. d. wurde unſer ſonſt ſo ruhiges 
Städtchen durch eine beim Gaſtwirth Bartlowski abgehaltene Reviſion 
in Alarm geſetzt. Ein Theil der militäriſchen Beſatzung rückte vor das 
Haus des Herrn Bartkowski, beſetzte die Eingänge deſſelben und unter⸗ 
warf alle Räumlichkeiten deſſelben von den Kellern bis zum Dachboden, 
ſo wie die Stallungen und andere Hintergebäude einer umfaſſenden 
Repiſion, die mehrere Stunden in Anfprud) nahm. Es wurden fünf 
legitimationsloſe junge Leute, anſcheinend dem Handwerkerſtande ange⸗ 
hörig, vorgefunden und als muthmaßliche Zuzügler verhaftet. Sie ſind 
bis heute noch nicht entlaſſen. (Bromb. Z.) 

Neuwied, 18. März. Dem Kreisgerichtsdirektor v. Benghem 
hierſelbſt waren am 1. Januar c. von feinem fälligen Gehalte, gegen 
jeinen Willen, die Koſten der Vertretung deſſelben während feiner Ab- 
weſenheit als Mitglied des Hauſes der Abgeordneten in den Monaten 
November und Dezember vorigen Jahres abgezogen worden. Mitte 
Febrüar ſtellte derſelbe dieſerhalb die nach der gemeinrechtlichen Praxis 
unzweifelhaft zuläſſige Spolienklage contra tiscum auf Schutz in dem 
ungeſtörten Genuſſe ſeines Gehaltes und folgeweiſe auf Reſtitution des 
entzogenen Gehaltstheils an. In dem Spolienproceſſe kommt es nach 
der gemeinrechtlichen Praxis nur auf die eigenmächtige Entziehung des 
Gehaltes oder eines Theiles deſſelben, indem das Recht des Staats⸗ 
dieners auf Fortbeziehung ſeines Gehalts nach Analogie eines dinglichen 
Rechtes beurtheilt wird, an und kommen Einreden, vom Rechte des 
Spolianten hergenommen, vor Wiederherſtellung des geſtörten Rechts⸗ 
zuſtandes dabei nicht in Betracht. Am 10. März ſtand Termin zur 
Verhandlung der Sache an, die Entſcheidung wurde auf heute vertag6 
und hat heute der Gerichtshof dahin für Recht erkannt: — 
Daß Kläger in der ruhigen Fortbeziehung des ihm nach dem Etat des 
Kreisgerichts zuſtehenden vollen Gehaltes, ohne Abzug der Stellvertretungs⸗ 
koſten, zu ſchützen und folgeweiſe der königl. Fiskus ſchuldig, binnen acht 
eg 5 bei Vermeidung der Exekution 60 Thlr. nebſt Verzugszinſen ſeit dem 
1. 2 diefes Jahres an Kläger zu zahlen und die Koſten des Proceſſes 
zu f 5 
Stettin, 18. Mürz. Ueber das geſtrige Seegefecht gehen der 
„Oſtſ. Ztg.“ aus Swinemünde genauere Berichte zu, denen wir 
Folgendes entnehmen: 

Als die Dampfkorvetten „Arkona“ und „Nymphe“ um 2 Uhr im 
Verein mit den Dampflanonenbooten auf der Höhe von Mönchgut ſe⸗ 
gelten, ſahen ſie einen däniſchen Kriegsdampfer und bald darauf einen 
zweiten um Jasmund zum Vorſchein kommen. Die „Arkona“ gab drei 
Salutſchüſſe, zum Zeichen, daß ſie den Kampf annehme. Kurz darauf 
erſchienen, hinter der Halbinſel Jasmund hervortommend, noch vier dä⸗ 
niſche Kriegsdampfer. Dieſer Uebermacht gegenüber mußte die „Arkona“ 
bedacht ſein, ſich den Rückzug zu ſichern und hart bedrüngt ging ſie unter 
höchſter Dampfſpannung in der Richtung nach Swinemünde zuriick. Die 
„Nymphe“ deckte den Rückzug und war zu gleicher Zeit mit dem Linien⸗ 
ſchiff und zwei Fregatten etwa 1½¼ Stunden lang im Geſchützkampf. 
Ein Granatſchuß aus einem gezogenen 24⸗Pfünder der „Nymphe“ traf 
eine der Fregatten und richtete ſolche Verwüſtung an, daß dieſelbe längere 
Zeit kampfunfähig war. Das Linienſchiff iſt ebenfalls arg zugerichtet; 
man ſah die Stücken an der Schanzkleidung herunterhängen. Die 
„Arkona“ (welche eine in Belgien gebaute Maſchine hat) geht nur 7 
Knoten per Stunde, und deshalb hatte die „Nymphe“, welche 10 bis 11 
Knoten macht, einen harten Kampf zu beſtehen. Sie wurde von einem 
Kugelhagel förmlich überſchüttet. Beſonders wird in allen Berichten die 
Ruhe und Uuerſchrockenheit des Kommandanten der „Nymphe“, Lieute⸗ 
nant 1. Klaſſe, Werner, gerühmt. Eine Granate, welche eins der Boote 
zerſchmetterte, ging ihm jo dicht am Kopfe vorbei, daß er einige Zeit be- 
täubt wurde, trotzdem hielt er bis zum letzten Augenblick auf der Kom⸗ 
mandobrücke aus und hielt die däniſchen Schiffe von der „Arkona“ ab, 
welche bei der großen Uebermacht ſonſt leicht dem Feinde hätte zur Beute 
fallen können. Die Kanonenboote ſcheinen des hohen Seegangs wegen 
nicht in Aktion haben kommen können, fie jollen nur je einen Schuß ab- 
gegeben und ſich dann, der „Arkona“ folgend, hinter den Ruden zurück⸗ 
gezogen haben. Von den Todten auf der „Nymphe“ hat ein Mann 
durch eigene Unvorſichtigkeit beim Laden das Leben eingebüßt. Dem Lieu⸗ 
tenant Berger auf der „Arkona“ iſt ein Arm fortgeriſſen. Die Dä⸗ 
nen hatten ein Linienſchiff, zwei Fregatten, zwei Korvetten und einen 
Panzerſchooner, alles Schraubendampfer mit zuſammen ca. 180 Kano⸗ 
nen im Kampf, dagegen waren von preußiſcher Seite ſelbſt, die eine Di- 
viſion Kanonenboote mitgerechnet, nur 63 Geſchütze in Thätigkeit. 

Ferner erhält die „Oſtſ. Z.“ aus Stralſund vom 18. d. eine 


Mittheilung nach Erzählungen eines bei dem Gefecht betheiligt geweſenen 


Seemannes. Danach bekam die Kanonenboot⸗Dioiſion unter Kapitän 
Kuhn geſtern früh zwei größere däniſche Schiffe in Sicht, welche von 
Arkona kamen. Kapitän Kuhn ging ihnen zum Rekognosciren mit der 
„Loreley“ entgegen. Unterdeſſen waren von Swinemünde die Korvetten 
„Arkona“ und „Nymphe“ gleichfalls in Sicht gekommen und mit den 
Kanonenbooten vereinigt in das Prorer Wiek gelaufen. Die Dänen 
folgten ihnen nicht, ſondern ſuchten ſie abzuſchneiden. Unſere Schiffe 
und drei Kanonenboote jo wie die „Loreley“ ging deshalb gleichfalls wie⸗ 
der auf hohe See und begannen das Gefecht. Die Kanonenboote feuer⸗ 
ten auf 3000 Schritt. Die „Loreley“ ſoll ſich dem Feinde bis auf 500 
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Schritt genähert und die däniſchen Schiffe in dieſer Diſtanz fortwäh⸗ Beiſein Ihrer K. Hoheiten des Kronprinzen, des Prinzen 
rend feuernd umkreuzt haben. Die Kanonenboots find unverletzt nach 


dem Ruden zurückgekehrt, auch ſoll von der Mannſchaft Niemand ver⸗ 
letzt ſein, dagegen iſt der Thiſſower Lootſe Brand, welcher im Gefechte 
neben dem Kapitän Kuhn ſtand, ſehr ſchwer verwundet. Er hatte die 
Hand in der Hoſentaſche und wurde ihm dieſe und die Geſchlechts⸗ 
theile fortgeriſſen. Trotzdem lebt der Mann noch und iſt in Stralſund 
im Lazareth. Stabsarzt Wenzel leiſtete ihm die erſte Hülfe. Der Lootſe 
ſoll eine große Familie haben und dürfte es wohl geeignet fein, für dies 
ſelbe etwas zu thun. (Derſelbe iſt bereits geſtorben.) 

Laut Telegramm aus Stralſund von heute früh iſt die däniſche 
Flotille nach der Inſel Moen zurückgegangen. 


Stettin, 19. März. Ueber das Seegefecht bei Rügen wird 
der „Dftieer Zeitung“ ein Gefechtsplan mitgetheilt, aus welchem wir Fol⸗ 


gendes wiedergeben. Als beide Geſchwader einander in Sicht kamen, for⸗ 
mirten die 6 däniſchen Dampfer auf der Höhe von Jasmund eine ge⸗ 
ſchloſſene Linie, in der Mitte das Admiralltätsſchiff (Fregatte) und das 
Linienſchiff. Hinter dieſer Linie ſah man ferner zwei Dampfer, von wel⸗ 
chen der Rumpf unter dem Horizont verſchwand. Die preußiſche Auf⸗ 
ſtellung war, wie folgt: „Arcona“ auf der Höhe des Prorer Wieks, 
„Nymphe“ etwas näher dem Lande und die 6 Kanonenboote im Prorer 
Wiek. Nachdem der Angriff von preußiſcher Seite begonnen war, gingen 
die beiden mittleren Schiffe der däniſchen Linie, das Admiralitätsſchiff 
(Fregatte) und das Linienſchiff, ſchnell vor, zwiſchen die „Arcona“ und 
„Nymphe“ hinein, um beide Schiffe zu trennen. Dies Manöver ge⸗ 
lang auch, ſo daß die „Arcona“ wenden und zurückgehen mußte. Die 
„Nymphe“ wendete gleichfalls, war aber gezwungen, den Rückzug der 
Kanonenboote allein zu decken. Die Kanonenboote gaben nur einen 
Schuß ab und wendeten, da bei der zu bedeutenden Uebermacht an ein 
längeres Gefecht nicht zu denken war. Die „Nymphe“ war dabei in dem 
Prorer Wiek ziemlich nahe unter Land gekommen und die Fregatte und 
das Linienſchiff verſuchten fie einzuſchließen, und konzentrirten beide ihr 
Feuer auf fie. Etwa 700 Schüſſe find auf das kleine Schiff abgegeben 
(vom Linienſchiff drei glatte Lagen), darunter 64 Treffer. Die, Nymphe“ 
war dabei ſehr in Gefahr, da gleich zu Anfang des Gefechtes der Schorn⸗ 
ſtein zerſchoſſen und die Schnelligkeit des Schiffes dadurch ſehr vermin⸗ 
dert wurde. Die Dänen ſind oft getroffen, einmal brannte es auf dem 
Linienſchiff; die Leute der „Nymphe“ feuerten ruhig und ſicher wie bei 


einer Schießübung. Die „Arcona“ hat 2 Schuß erhalten, der erſte 
Die 
Dänen feuerten zu hoch, ſonſt wäre die „Nymphe“ verloren geweſen; 


tödtete 2 Mann und verwundete 7, darunter Lieutenant Berger. 


fünf der däniſchen Schiffe verfolgten die „Nymphe“ und „Arcona“ bis 
etwa 1½ Meilen vor Swinemünde, das ſechste däniſche Schiff blieb, 
wie man in Swinemünde glaubt, Schadens wegen zurück. Hiermit 


ſtimmt auch die Nachricht der „Stralſunder Zeitung“ aus Sagard, daß 
dem einen däniſchen Schiff das Bugſpriet abgeſchoſſen und daß in Folge 


davon alle Maſten deſſelben gekappt werden mußten. 

Stettin, 19. März. Das Dampf⸗Kanonenboot J. Klaſſe 
„Cyklop“ liegt hier, um den Prinzen⸗Admiral nach Stralſund zu bringen, 
welcher heute mittag erwartet wird. 

Werne 18. März. 
äußert, daß das feindliche Geſchoß eben ſo weit als das unſrige trägt und 
vermuthet, daß einzelne däniſche Schiffe mit Armſtrongkanonen verſehen 
find. (Vielleicht hat dies zu dem unter den Seeleuten allgemein geglaub⸗ 
ten Gerüchte Veraulaſſung gegeben, daß zwei der feindlichen Schiffe eng⸗ 
liſcher Bauart und von Engländern bemannt geweſen ſeien.) An Bord 
der „Nymphe“ herrſcht ein reges Treiben. Die beſchädigte Takelage wird 
ſchleunig ergänzt, und die empfangenen Schußwunden des Rumpfes und 
Schornſteins ꝛc. reparirt. — Heute Mittag trafen 6 Dampflanonenboote 
von Stralſund hier ein; ſie waren binnen durchgegangen. — Man ver⸗ 
muthet, daß das Geſchwader morgen Nachmittag oder übermorgen wie⸗ 
der in See ſtechen wird, um ſich aufs Neue mit den feindlichen Schiffen 
zu meſſen. (Oſtſ. Z.) j 

Die Lifte der im geſtrigen Gefecht Getödteten iſt folgende: An 
Bord der „Arcona“: Steuermann Cappenroth, Matroſe III. Klaſſe 
Zühlcke, Heizer II. Klaſſe Modersbach. An Bord der „Nymphe“: 
Matroſe III. Klaſſe Karl Rud. Richard Schäfer, alias Moldenhauer 
(aus Memel), Matroſe IV. Klaſſe Mathias Skoworonsli (aus Kaſch⸗ 
tores, Kreis Thorn). 

Swinemünde, 19. März. 
wieder in See gegangen. 

Thorn, 13. März. Auf dem im hieſigen Kreiſe gelegenen, dem 
PEN v. Wybicki gehörigen Gute Tylice haben in den letzten 14 Tagen 

Reviſionen ſtattgefunden, die jedesmal von einem Kommando 
Jufanterie und Kavallerie, unter Leitung der daſſelbe befehligenden Of⸗ 
ficiere und zweier Gensd' armen ausgeführt wurden. Bei der letzten 
Reviſion wurden vier legitimationsloſe Perſonen, in denen Zuzügler 
vermuthet wurden, verhaftet und hier eingebracht. Herr v. Wybicki gab 
dieſelben für neuerdings in feinen Dienſt genommene Fornale aus, 
konnte dieſe Behauptung aber nicht begründen. (Bromb. Z.) 

Warlubien, 19. März. An den Spediteur F. in Graudenz 
ſollten 4 Kiſten mit Waffen zur weiteren Veranlaſſung geſandt 
werden; dieſelben wurden indeß in Frankfurt a. O. angehalten und durch 
die Königl. Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt. 


Hannover, 19. März, Vormittags. [Telegr.] Das Fi⸗ 


Die „Nymphe“ iſt bereits heute 


| 


nanzminiſterium bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß die däniſche Re⸗ 


gierung die Freigebung der in däniſchen Häfen mit Embargo belegten 
hannöverſchen Schiffe verfügt hat. 

Württemberg. Stuttgart, 17. März. Das hente 
Morgen ausgegebene Bulletin über das Befinden des Königs von 
Württemberg lautet äußerſt bedenklich, wie folgt: Nach einem er⸗ 
träglichen Tage traten Abends anhaltende Beklemmungen ein und erhiel⸗ 
ten ſich die Nacht über mehr oder weniger ſtark. Se. Maj. der König 
hut daher kaum geſchlafen und äußerte ein großes, noch dauerndes 
Schwächegefühl. Schwacher Puls, Kräfte geſunken. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Berlin, Sonnabend 19. März, Nachts. Bei dem 
Oberkommando der Marine iſt die Nachricht eingetroffen; 
daß nach dem ruhmvollen Gefecht vom 17. d. Mts. Sr. 
Majeſtät Schiff „Arkona“ mit drei Kanonenbooten heute 
bereits wieder in See geweſen iſt, um feindliche Schiffe 
aufzuſuchen, ſie traf indeß keins an; ſämmtliche däniſche 
Schiffe haben die preußiſchen Gewäſſer verlaſſen, ſo daß 
von einer Blokade nicht die Rede iſt. 

Berlin, Sonntag 20. März. Geſtern fand im 


Albrecht (Vater) und des Fürſten zu Hohenzollern eine 
Rekognoscirung gegen Fridericia und das verſchanzte La— 
ger ſtatk. Die daͤniſchen Vorpoſten wurden bis zu den 
Feſtungswerken zurückgeworfen und Plätze zu den 
rien ausgeſucht. — Es fand ein lebhaftes Feuer aus der 


Feſtung und den Kanonenbooten ſtatt. Die Hauptleute 


v. Studnitz und v. Bülow ſind verwundet, Letzterer leicht; 
1 bis 2 Mann todt, 10 Mann verwundet. — Der Ver⸗ 
luft der Oeſtreicher iſt gering. 

Lübeck, Sonntag 20. März, Vormittags. Der 
„Lübecker Zeitung“ wird von der Inſel Fehmarn von 
geſtern gemeldet ö daß beim Amtmann Knudſen daſelbſt 
ein däniſcher Spion verhaftet worden iſt. — Der Schoo⸗ 
ner „Emilie“, Kapitän Schacht, von New⸗Caſtle mit 
Steinkohlen unterweges, iſt von einem däniſchen Kano⸗ 
nenboote aufgebracht worden. ö 

— Ueber den Ueberfall der däniſchen Beſatzung auf der 
Inſel Fehmarn durch das Detachement des General⸗Majors von 
Schlegell ſind Berichte eingelaufen, nach welchen es bekannt war, daß 
die Dänen auf Fehmarn Pferde, Fourage ꝛc. requirirten, auch eine 
Steuer von 4 Thlr. pro Tonne, d. i. 2 Morgen, eintreiben wollten. 
Es wurde daher ein Ueberfall beſchloſſen. Der Lemker Hafen war durch 
2 Kanonenbote bewacht, es lag bei ihnen auch ein uubeſetztes Trausport⸗ 
ſchiff. Oeſtlich des Sundes, am Tief, lagen 1 Kanonenbot und 4 
Transportſchiffe. Auf Fehmarn am Sunde war eine Wache, der Reſt 
der Beſatzung in Burg. f 

Vorſatz war, unter dem Schutze einer 12pfündigen und einer hal⸗ 
ben Haubitzbatterie, welche die Kanonenboote abhalten konnten, bei Nacht 
überzuſetzen und bei Tagesanbruch die Beſatzung von Burg zu überfal⸗ 
len. Die Schwierigkeit war, Fahrzeuge unbemerkt bei den blokirenden 
Schiffen vorbeizubringen, da nur kleinere, die zum Ueberſetzen über den 
über 2000 Schritt breiten Sund nicht geeignet waren, auf Wagen her⸗ 
angeſchafft werden konnten. Nach einigen Schwierigkeiten Seitens der 
Beſitzer der Boote gelang es dem Major v. Zylinicki 8 Boote, jedes für 
etwa 20 Mann, in Heiligenhafen zu erhalten. Dieſe Boote fuhren 
Abends 11 ½ Uhr aus Heiligenhafen und kamen unbemerkt an den dä⸗ 
niſchen Schiffen vorbei nach dem Sunde, wo ſie am 15. Morgens gegen 
2 Uhr eintrafen. Inzwiſchen war die Artillerie dort in 2 Batterien ge⸗ 
ſtellt und um ½3 Uhr die Infanterie, 6 Kompagnien des 5. branden⸗ 
burgiſchen Infanterieregiments Nr. 48 eingetroffen. Aus dem Dorfe 
Großenbrode hatten einige kleinere Kähne auf Wagen herbeigeſchafft wer⸗ 
den können. 

Es lag in der Abſicht, 4 Kompagnien überzuſetzen, und hoffte man, 
damit vor Tagesanbruch fertig zu ſein, indeß erhob ſich gegen Mitternacht 
ein ſtarler Wind, der immer heftiger wurde und das Waſſer um 5 aus 


Die Mannſchoft unſerer Schiffe dem Sunde trieb. Deshalb konnten die Boote, ſelbſt die lleineren, welche 


nur 3, höchſtens 4 Mann faßten, nicht an die Landungsbrücke; es muß⸗ 
ten nun Wagen in die See geſchoben und mit Brettern belegt werden, 
um eine Brücke zu bilden, von der je 3Z Mann an die gegen 200 Schritt 
weiter in See liegenden größeren Boote gebracht werden konnten. Dieſe 
großen Schwierigkeiten, die Dunkelheit und die ſehr hoch gehenden Wel⸗ 
len veranlaßten, daß die 8. Kompagnie unter Hauptmann v. Mellenthin 
erſt gegen 5 Uhr eingeſchifft war. Nach Fehmarn zu war der Wind gut, 
rückwärts ſehr ungünſtig, ſo daß die leeren Boote kreuzen mußten und 
erſt nach einer ſtarken halben Stunde das diesſeitige Ufer wieder errei⸗ 
chen konnten; dabei wurde der Wind immer heftiger, ſo daß von dem 
Unternehmen abgeſtanden worden ſein würde, wenn nicht ſchon 1 Kom⸗ 
pagnie in Fehmarn gelandet, und die Uferwache 1 Unteroffizier Mann 
überfallen und gefangen genommen, ſo wie das Fanal unbrauchbar ge⸗ 
macht hätte. Beim Ueberfall der Wache wurden 1 Mann ſehr ſchwer, 
2 Mann leichter, von den Dänen der Unteroffizier ſehr ſchwer verwun⸗ 
det. Die Kompagnie des Hauptmanns v. Mellenthin, ſo wie der nach⸗ 
folgenden, mußten, ſobold die Barken auf den Grund ſtießen, ausſteigen 
und Anfangs bis an die Hüften im Waſſer waten. 

Der 8. Kompagnie folgte die 5. unter Hauptmann Kaßner, mit ihr 
der Major v. Wulffen und der Major v. Zylinicki. Es fing zwar an, 
etwas heller zu werden, dagegen ſteigerten ſich die Schwierigkeiten des 
Einſchiffens und der Ueberfahrt durch den immer ſtärker werdenden 
Sturm. Unter noch größeren Schwierigkeiten gelangte gegen 8 Uhr auch 
die 7. Kompagnie unter Premier-Lieutenant v. Kameke über den Sund. 
Auch noch die 6. Kompagnie hinüberzubringen, war unmöglich gewor⸗ 
den, der Sturm war zu heftig, 3 Boote waren ſchon am Fehmarnſchen 
Ufer aufs Land getrieben und hatten ihre Anker verloren; die kleineren 
Boote wurden vom Sturm weit weg, zuweilen bis über 1000 Schritt 
nach Oſten zu getrieben. Man mußte ausſteigen und bis an die Bruſt 
im Waſſer die Boote wieder heranziehen. Daß das Ueberſchiffen über⸗ 
haupt ſo weit gelang, iſt nur der unglaublichen Ausdauer der Bootsleute 
zu verdanken, die nun aber erklärten, vor Erſchöpfung nicht weiter arbei⸗ 
ten zu können. 

Da die Verbindung mit Fehmarn unterbrochen war, ſo konnten 
erſt heute früh Nachrichten von dort eingehen. Die 3 Kanonenboote 
„Krieger“, „Ole Bull“ und „Marſtrang“ verhielten ſich auch nach Ta⸗ 


gesanbruch ganz theilnahmlos. Erſt gegen I Uhr feuerten die bei Lemker 


Hafen aber erſt auf 5000 Schritt Eutfernung. 

Mit vieler Umſicht und kräftigem Eutſchluſſe überfiel Hauptmann 
v. Mellenthin Burg und nahm dort die ganze Beſatzung, die größten ⸗ 
theils noch in den Betten lag, gefangen. Lieutenant v. Baggeſen und ein 
Wachtmeiſter leiſteten faſt allein euergiſchen Widerſtand, wobei der 
Wachtmeiſter erſchoſſen wurde. Zwei Leute der 8. Kompagnie erhiel⸗ 
ten Säbelhiebe. 

Im Ganzen ſind gefangen: das Beſatzungskommando unter Pre⸗ 
mierlieutenant Zerslewe, 9 Unteroffiziere, 1 Spielmann, 86 Gemeine, 
ferner eine Kommiſſion zur Requirirung von Pferden, Rittmeiſter der 
Gendarmerie v. Benzon, Lieutenant vom 4. Dragoner-Regiment v. Bag⸗ 
geſen, der Thierarzt mit Offiziersraug Baron Eggers, 1 Unteroffizier 
und 12 Dragoner, Summa 4 Offiziere, 10) Mann; außerdem einige 
Matroſen, die ſich in den Höfen am Lande befanden. Eine Heine Lärm⸗ 
kanone, 3-Pfünder, wurde an der Strandwache vorgefunden. 

Die von den Dänen requirirten 26 Pferde wurden den Eigenthü⸗ 
mern zurückgegeben, fie ſollten am 15. mit den anderen requirirten Ge⸗ 
genſtänden nach Sonderburg eingeſchifft werden, des Sturmes wegen 
unterblieb es. 

Die Bewohner von Fehmarn über die Maaßen erfreut, dem däni⸗ 
ſchen Drucke entzogen zu fein, empfingen die unerwartet früh erſchienenen 
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die Soldaten mit größter Freigebigkeit. Die Verwundeten befinden ſich 
in Burg in ärztlicher Behandlung; ein Damenverein nimmt ſich ihrer 
noch beſonders an. 


Ein däniſches Kanonenboot liegt noch zwiſchen Lemker und Heili⸗ 


genhafen, die anderen waren nicht mehr zu ſehen. 


Zum Gelingen dieſer Unternehmung hat die energiſche Hülfe einiger 
Civilperſonen weſentlich beigetragen. Unter ihnen muß beſonders der 
Gutsbeſitzer Lemke auf Klausdorf und der Kornhändler Waller in Hel 
ligenhafen genannt werden, welche durch pekuniäre Hülfe und dur 
Dienſtleiſtungen aller Art ihren Einfluß auf die Bootsleute äußerten 
damit dieſe in ihrer äußerſt anſtrengenden Arbeit nicht nachließen. 

Gravenſtein, 17. März. Heute wurde das Kirchdorf Düppch 
von der Brigade Röder genommen und behauptet. Die Danen waren 
mit 3 Bataillonen über Düppel auf Stenderup vorgebrochen, in der Ab, 
ſicht, beide Orte anzuzünden. Unſererſeits wurde das Gefecht durch 
Haubitzen gegen den Kirchhof eröffnet; die Feinde wurden auf. Del! 
Düppel zurückgeworfen und endlich in die Schanzen hineingetriebel 
Oſter⸗Düppel wurde von uns beſetzt, doch erhob der Feind jetzt aus allel 
Schanzen ein heftiges Granatfeuer, durch welches Ofter-Düppel in Brand 
geſetzt und darauf von den Unfrigen verlaſſen, Kirch⸗Duppel aber bei! 
behalten wurde. Von der Brigade Göben iſt ſchon geſtern Abend del 
Feind in Rackebüll überfallen und dabei ein däniſcher Offizier getödi 
und mehrere Mann mit dem Bajonett verwundet, auch verſchiedene ge“ 
faugen. Heute Vormittag find die Dänen in gleicher Weiſe und mull 
maßlich gleicher Stärke, wie über Düppel, nun auch über Rackebüll vor“ 
gerückt, von der Brigade Goͤben aber angegriffen, zurückgeworfen und 
Rackebilll behauptet. Nähere Nachrichten fehlen bis jetzt noch. (Nac 5 
den amtlichen Berichten, welche auf telegraphiſchem Wege angelangt find 
dauerte der Kampf bis gegen 7 Uhr Abends, und die preußifchen Vor“ 
poſten wurden am Ende deſſelben ganz nahe au den Düppeler Schanzen 
aufgeſtellt.) — Bei der geſtrigen Kanonade zwiſchen den Batterien 
am Südrande des Wenningbundes und den Schanzen 1—4 gelang es, 
eine Baracke hinter der Schanze 1 anzuzünden; außerdem gingen zwel 
große Gehöfte in Flammen auf. Auch wurde das Blockhaus in del 
Schanze 1 von einem 24pfündigen Geſchoß durchſchlagen, wobei nach 
der Ausſage von heute gemachten Gefangenen 50 Mann getödtet und 
verwundet worden find. Heute iſt unſererſeits nur ein mäßiges Feuer 
auf die Schanzen 1 und 2 unterhalten und von dort aus ebenfalls nut 
mäßig erwidert. (N. Pr. Z.) | y 

— Die Proklamation in däniſcher Sprache, durch welche 
F Ms. v. Gablenz in Veile die Auslieferung von Waffen und Munition 
verlangte, lautet: 5 

Trotzdem die kaiſerlichen Truppen mit ſtürmender Hand in Veile ein 
gerückt find, iſt mir dennoch keine Beſchädigung des Privateigenthums dur 
dieſelben bekannt geworden. Ich will auch in Autunft für die ſtrengſte Auf 
rechthaltung der Mannszucht Sorge tragen. s wird von euch abhängen, 
die Uebel des Krieges, der euer Land heimjv——uf das unvermeidlich Noth⸗ 
wendige zu verhindern, wenn ihr euch Widgremonitrationen fern haltet, 
wenn vor allem ähnliche Fälle, wie ſie een ein Einmarſch der Truppen 
ereigneten, wo aus den Hänſern der S. uf dieselben gefeuert wurde, 
eee 7 6usaläncnen Senn 

leuch ba i . geen ſchaftli 

deen ue 1 Rio und alles da e 
Eigenthum binnen zwölf Stunden abgeliefert werden. Auch die den Priva' 
ten gehörigen Jagdgewehre, Dolche, Piſtolen u. ſ. w. ſind abzugeben; wer 
ſechs Stunden nach Veröffentlichung dieſer Kundmachung noch im Beſit 
folcher Gegenſtände getroffen wird, verfällt unnachſichtlich der pollen Strenge 
der Kriegsgeſetze. Jede Verbindung mit den vom Feinde beſetzten Landes, 
theilen iſt unterſagt, und wird der Zuwiderbandelnde wegen Einverſtändni 
mit dem Feinde nach den Kriegsgeſetzen beſtraft. Indem ich im Vorſtehen“ 
den die Nichtſchnur für euer Verhalten gegeben babe, für deren Weiterer? 
breitung ihr ſelber Sorge tragen werdet, empfehle ich euch eine ſtreuge Dat! 
nachachtung, und werde ich nicht blos den einzelnen Zuwiderhandelnden 
verdientermaßen beſtrafen, ſondern mache ich euch Alle für jede Ausſchreitung 
gemeinſchaftlich verantwortlich. Gablenz, FM. 

amburg, 19. März. Das ſchleswigſche „Verordnungsblatt“ 
publizirt die Verordnung vom 14. d., welche vom 20. d. ab die Zoll 
grenze zwiſchen Schleswig und Holſtein aufhebt und für den gegenſeitigen 
Verkehr die Anordnungen, welche vor der jüngſten Zolltrennung beſtan⸗ 
den haben, wieder einführt. Vom 20. d. ab iſt das Königreich Däne! 
mart dem ſchleswigſchen Zollweſen gegenüber dem Auslande gleich zu ach 
ten und treten für den Verkehr mit erſterem die Beſtimmungen der Zoll⸗ 


| 
Truppen mit nicht enden wollendem Jubel, illuminirten und pflegten | 


| 


verordnung vom 11. Mai 1838 wieder in Kraft. Durchgangsgüttt 


nach Dänemark unterliegen nur der nöthigen Zollkontrole. Nach, dem 
20. d. in Dänemark gelöſte Erlaubnißſcheine für den Probenhandel gel 
ten nicht in Schleswig; dagegen haben die in Holſtein gelöſten für Schles“ 
wig Gültigkeit. Für die Schifffahrt nach Dänemark ſind die Abgaben 
nach den geltenden Taxen zu erheben. Richtig ausgefertigte däniſche Zoll' 
paſſirzettel vertreten die vorgeſchriebenen Dokumente. — Nach einer ander“ 


weiten Bekanntmachung vom 14. d. gelten vom 1. April ab in Schles | 


wig nur die neuen mit Herzogthum Holſtein bezeichneten Freimarken. 
— Die Angabe, daß die Kommandantur in Danzig 4 gezogene 
24⸗Pfünder an die hamburg'ſche Kaufmannſchaft habe abgehen laſſen, iſt 
ungenau. Die Sache verhält ſich vielmehr jo, daß die Senate von Ham- 
burg und Bremen durch ihren Vertreter am preußiſchen Hofe die Ueber 
laſſung einer Anzahl gezogener ſchwerer Geſchütze nachgeſucht haben und 
daß dem in ſehr anerkeunender Weiſe von dem preußiſchen Marinemini“ 
ſterium eutſprochen it. Es ſind an Hamburg 6 und Bremen 2 gezo⸗ 
gene 24⸗Pfünder abgegeben und von beiden Städten Offiziere nach Dan 
zig gegangen, um ſich in der Handhabung der Geſchütze zu unterrichten 
— Der Herausgeber des Extrablattes über den Tod des Herzogs Fri 
drich iſt wegen abſichtlicher Täuſchung des Publikums zu 14 Tagen Gr 
fängniß verurtheilt worden. Es hatte ſich ergeben, daß das Blatt, wel⸗ 
ches den angeblich am Donnerſtag Morgen erfolgten Tod des Herz 
meldete, ſchon am Mittwoch geſetzt worden war. (H. N.) 
— Nach hier eingetroffenen Berichten aus Stockholm haben aM 
15. Abends erneut Unruhen ſtattgefunden. Die Polizeibureau's wur, 
den angegriffen und dem Poltzeimeiſter die Feuſter eingeworfen. Da 
Militär war genöthigt einzuſchreiten und es wurden 11 Perſonen ver“ 
haftet. Das „Dagblad“ verlangt energiſche Maßnahmen. Der fran 
zo ſiſche Geſandte in Stockholm war auf Befehl des Kaiſers nach Ehriſti⸗ 
ania abgereiſt. 0 
Aus Flensburg wird vom 18. d. gemeldet: Das Feuer auf die 
Düppeler Schanzen hat wieder begonnen; man hört eine ſehr ſta 5 
Kanonade. N 
Altona, 17. Mürz. Heute kamen etwa 60 — 70 permittitte 
Holſteiner, welche in der däniſchen Artillerie gedient haben, über Lüͤbe 
hier an. Nach ihrer Ausſage ſind jetzt alle holſteinſchen Soldaten aus 
Dänemark zurück, bis auf 40 — 50 Mann, welche krant in den Hoſpl⸗ 
tälern zurückblieben. (A. N.) 7 
— Aus Kopenhagen, den 17. März, erhält die „H. B. H.“ 


durch eine telegraphiſche Depeſche nachſtehenden Auszug aus dem, wie es 


8 


heißt, officiellen Bericht: Geſtern feuerten die preußiſchen Batterien auf 


der Halbinſel Broacker ca. 500 Schüſſe gegen die Düppeler Schanzen. 


Unſererſeits wurden allmälig 36 Antwortſchüſſe gegeben, die wirkſam 
tienen. Zwei feindliche Batterien wurden auf einige Zeit zum 
Schweigen gebracht. Auf unſerer Seite hat das Material wenig gelitten, 
dagegen verwundete eine unglückliche Sprengung 30 —40 Mann. Im 
anzen verloren wir an Offizieren 2 Todte und 1 Verwundeten, an 
Mannſchaften 16 Todte und 49 Verwundete. F109 4 
. Eine Korreſpondenz von der Armee ſagt u. a. in „Faedrel.“: 


3 


angeblich erklärt, er müſſe auf ſeinen Plan verzichten, den feierlichen Ce⸗ 
remonien der Charwoche beizuwohnen, da er ſonſt ſeine Geſundheit in 
Gefahr ſetzen würde. Das Fieber, an welchem Pius IX. daniederliegt, 


ſoll durch die ungewöhnlich ſtrenge Kälte dieſes Winters hervorgerufen 


worden ſein. — Von Paris aus iſt dem päpſtlichen Hofe der Rath er⸗ 
theilt worden, die Besetzung der Grenze den franzöſiſchen Truppen 
zu übertragen und ſucceſſive alle fremden Militärs zu entlaſſen. — Bei 


„Es iſt unangenehm genug, daß die Deutſchen eine ſolche Maſſe Gefan⸗ 


er machen; dauert das ſo fort, ſo wird man die däniſche Armee nach 
Valo 98 Jahres gemüthlich in Spandau, Küſtrin, Magdeburg und 

ittenberg einquartiert finden.“ Die Urſache des Verlustes ‚jo vieler 
Gefangenen ſchreibt der Korreſpondent theils dem veralteten Vorpoſten⸗ 
ſyſtem zu, wonach die Vorpoſtenlinie zu weit ausgedehnt wird, theils der 
Unbeweglichkeit der zu ſchwer bekleideten Truppen und endlich der Ueber⸗ 
Iegenheit des Feindes im Mansoriren. a 

London, 20. Kür, Aus Kopenhagen, 20. März, wird 
gemeldet: Heute um 5¼½ Uhr Morgens hat das Dombardement 


uemark die Konferenz auf der Baſis der Uebertinkunſt von 1851 
ohne Waſſenſtiuſtand aunehme, if im Weſentlichen richtig. 


Großbritannien und Irland. 
* London, 19. März. In der heutigen Sitzung des Unterhaus 
ſes fragte Osborne: Ob die Regierung glaube, daß die Ständever⸗ 
ſammlungen der Herzogthümer die durch den Londoner Traktat beabſich⸗ 
ligte Erbfolge genehmigen werden. Palmerſton erwiderte, die Herzog⸗ 
thümer ſeien jetzt okkupirt, die Autorität des Königs⸗Herzogs ſuspendirt. 

Es fehle die Macht zur Einberufung der Stände. Verne fragte, ob 
nicht die Bewohner durch konſtitutionelle Meinungsäußerung die Stände 
berufen könnten. Palmerſton lehnte es ab, hierauf einzugehen. — Auf 
die Juterpellation Lord Elcho's erwiderte Lord Palmerſton, Stausfeld 
habe ſich bereit erklärt, ſein Amt niederzulegen, er habe ihm jedoch davon 
abgerathen. 

N Frankreich. 

Paris, 17. März. Nach den neueſten, aus Mexiko hier ein⸗ 
getroffenen Nachrichten iſt in der dort ſtationirenden franzöſiſchen Flotte 
der Typhus ausgebrochen, und ſollen bereits die Mannſchaften dreier 
Schiffe davon befallen ſein. Die franzöſiſche Armee in Mexiko iſt jetzt 
40,000, Mann, die mexikaniſche aber nur 20,000 Mann ſtark. Da die 
Tierras Calientes, jener ungeſunde, weſtlich von Vera⸗Cruz gelegene 
Landſtrich, noch fortwährend von Räuberbanden heimgeſucht find, jo be⸗ 
abſichtigt man, eine Expedition gegen dieſelben zu unternehmen. Es hat 
damit indeſſen große Eile, da im April das gelbe Fieber daſelbſt zu wü⸗ 

then beginnt. Dem Erzherzoge Ferdinand May iſt hier u. A. auch das 
Banlſtatut unterbreitet worden, nach welchem eine Geſellſchaft der be⸗ 
deutendſten hieſigen Banquiers die Bank in Mexiko organifiren wollte. 

Der Erherzog hat dieſe Statuten jedoch nicht gebilligt, und zwar, weil er 
te als den Jutereſſen des Staates nachtheilig erkannte. 
Die noch nicht nach Mexiko abgegangenen Schiffe, welche dort 
die Küſte des ſtillen Oceans zu blokiren beſtimmt waren, haben Ordre 
erhalten, hier zu bleiben, da der Erfolg, den Bazaine darüber errungen, 
hre Mitwirkung überflüſſig gemacht hat. Die ſchon abgegangene Dampf⸗ 

atte „Victoire“ wird ſich vor Acapulco legen. 

— Der mexilaniſche General Woll, dem der Kaiſer das Kom⸗ 
mandeur⸗Kreuz der Ehrenlegion verliehen, hat in ſeiner Jugend unter 

kapoleon I. gedient. Nach dem Sturze des Kaiſers verließ er Frankreich 
und trat in die mexikaniſche Armee. Kaiſer Maximilian hat ihn jetzt 
zu ſeinem erſten Adjutanten ernannt. 2 f 
eute iſt auf dem Montmartre das Denkmal Halevy's 
ftierlich eingeweiht worden. Graf Nieuwerkerke hielt die Weihrede. 

Parks, 19. März, Morgens. [Telegr.] Der heutige „Moni⸗ 
teur“ theilt mit, daß der Herzog von Koburg von den Majeſtäten 
heſtern in einer Abſchieds⸗Audienz empfangen worden iſt. — Nach einem 

ler eingegangenen Telegramm aus Rom vom geſtrigen Tage ſollte 

Graf Sartigues am 19. dem Papfte fein Beglaubigungeſchreiben 

erreichen. l 
— Niederlande. 

Haag, 17. Der preußiſche Kriegsdampfer „Adler“ und 
zwei Kanonenboote nahmen in Nieuwediep Kohlen und Proviant an Bord, 
und mehrere Lootſen wollen öſtreichiſche Kriegsſchiffe in der Nähe unſerer 
Nordküſte geſehen haben. Man behauptet, das dieſe Schiffe beſtimmt 
eien, kombinirt mit den preußiſchen Dampfern vor Bremerhaven zu 
kreuzen. Offieiell iſt nichts davon bekannt. 


Sch wei z. a N 
Bern, IT. März. Das Central-Komité der internationalen 
Konferenz zur Organiſirung der Pflege der auf den Schlacht— 
eldern verwundeten Krieger, das bekanntlich ſeinen permanenten 
ih in Genf hat, wird in Ausführung der ihm im vergangenen Octo⸗ 
ber gewordenen Aufträge in den nächſten Tagen nach dem Kriegsſchan⸗ 
latze in Schleswig Abgeordnete abſenden, deren Aufgabe fein wird, die 
s jetzt aufgeſtellten Theorien in der Praxis zur Ausführung zu bringen. 
a es zu dieſem Zwecke vor Allem der Protektion der die Kriegs⸗Ope⸗ 
ationen leitenden Feldherren bedarf, jo hat das Genfer Komitée den 
Jundesrath um Empfehlungsbrieſe für ſeine Abgeordneten an das Ober⸗ 
ö Kommando der öſtreichiſch-preußiſchen Armee erjucht. Dieſem Geſuche 
hut der Bundesrath in ſeiner letzten Sitzung bereitwilligſt entſprochen, 
em er dem Komite, da die Perſonen der Abgeordneten noch nicht de— 
nitiv beſtimmt find, eine Empfehlung in blanco an Se. Exerllenz den 

Heldmarſchall Wrangel ausgeſtellt hat. } 


Italien. 

Aus Turin, 17. März, wird telegraphirt: „Laut Berichten aus 
Kom aus guter Quelle hätte ſich die Krankheit des Papſtes ver⸗ 
ſcimmert.“ | IK 

— Die Miſſion des Grafen Vimercati nach Paris bezieht ſich, 
man glaubt, auf Unterhandlungen über die Haltung, welche Frank⸗ 
8 und Italien für den Fall des Hinſcheidens Pius IX. einzunehmen 
gedenken. 

i Rom. — Der Geſundheitszuſtand des Papſtes hat 
ſich nach den neueſten Nachrichten verſchlimmert. Die Aerzte haben ihm 


— 


* 


wie 


der preußiſchen Geſandtſchaft iſt der Legationsrath v. Schlözer an 
Stelle des Grafen v. Dönhoff als Geſandtſchafts⸗Sekretär eingetreten. 


Portugal. 

— Die portugieſiſchen Blätter ſend voll von Berichten über die 
Ueberſchwemmungen, welche das Land heimgeſucht haben. Seit 
30 Jahren, heißt es, habe man nichts Aehnliches geſehen. Die Eiſen⸗ 
bahnfahrten zwiſchen dem Minho und Matto de Miranda ſind unter⸗ 
brochen. Die Nordbahn hat gleichfalls gelitten. Ganze Dörfer ſtehen 
unter Waſſer; der bereits angerichtete Schaden wird als enorm bezeichnet. 

— Aus Liſſabon, 18. März, wird telegraphirt: „Der 


| öſtreichiſche Kriegsdampfer „Schwarzenberg“ und das öſtreichiſche Ka⸗ 


Stidttitia's von mehreren Seiten begonnen, und um 11 Uhr Vor- 
mitlags wurde auch das Dombardement gegen die Südfronitellung 
det Düppeler Schanzen erneut aufgenommen. — Die geſtrige „Ber- 
lingskt Tidende“ ſagt: Die Uachricht det „Daily Uems“, daß Di- 


nonenboot „Seehund“ haben die däniſche Brigg „Prethe“ nach Liſſabon 


gebracht. ˖ 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 17. März. Die Behufs der Aufſuchung der ſich 
immer wieder zuſammenrottenden Inſurgenten das Land durchziehenden 
Truppen haben ſeit Kurzem wieder mehrere Gefechte gehabt. Bei Za⸗ 
mosc (im Gouvernement Lublin) am Dorfe Wyganiec wurden von 60 
Inſurgenten 30 niedergehauen, darunter deren Anführer. Man fand 
bei Letzterem unter mehreren anderen wichtigen Papieren und 2 Siegeln 
der Nationalregierung, auch den Nachweis, daß die in Polen erpreßten 
Gelder zu Waffenankäufen in Galizien verwendet worden waren. Bei 
Jendrzejow im Radomſchen überfielen die Ruſſen eine Juſurgentenbande 
unter einem gewiſſen Krzywda („Unrecht“ — pfeudonhm) und vernich⸗ 
teten davon 40 Mann, gegen 20 entkamen im dichten Walde. In Podole 
an der Weichſel nahm der Rittmeiſter von Wahl 34 Hängegensdarmen 
auf einmal gefangen, und ebenſo in Podbielee die Bauern einiger Ge⸗ 
meinden in einem Kruge 26 ſolcher Gensdarmen ſammt ihren Waffen. 
Auch beim Dorfe Drzazgi, unweit Szrensk im Plocker Gouvernement 
überwältigten die bewaffneten Bauern eiue Inſurgentenbande und nah⸗ 
men ihr viele Gewehre ab. Unweit Chelm im Lublinſchen attaquirte 
der ruſſiſche Lieutenant Szylow mit ſeinem Streifkommando 76 Juſur⸗ 
genten, von denen 20 getödtet und verwundet und 30 gefangen wurden, 
darunter ein als Mann verkleidetes Frauenzimmer. Bei Sochaczew, 6 
Meilen von hier, iſt eine Heine Inſurgentenbande unter Sokolowski von 
den Ruſſen theils gefangen, getödtet oder zerſprengt worden. Eins der 
bedeutendſten Gefechte fand am 9. d. Mts. bei Krasnyſtaw im Lublin⸗ 
ſchen gegen drei reitende Inſurgentenbanden, zuſammen über 150 Pferde 
ſtarl, ſtatt. Es waren eben aus Galizien übergetretene gut bewaffnete 
Leute; durch die Uebermacht der ruſſiſchen Kavallerie und Infanterie 
nebſt zwei Geſchützen wurden faſt drei Viertel derſelben vernichtet, der 
Reſt entkam nach den Wäldern und ſoll die Grenzen wieder überſchritten 
haben. — Heute Morgen 9 Uhr wurde in der Citadelle der Polizeiſoldat 
Jan Miſzeruk erſchoſſen; er war vor einigen Monaten deſertirt und zu 
den Inſürgenten in Civilkleidung überzugehen im Begriff geweſen. — 
Durch die ruſſiſchen Streifkorps ſind an verſchiedenen Stellen ſehr viele 
Waffen aufgefunden worden; ſeit dem J. d. M. allein 780 Karabiner. 
Auch die Bauern liefern viele aufgefundenen oder den Inſurgenten abge⸗ 
nommene Waffen an das Militär ab. (Oſtſ. Z.) 

Warſchau, 17. März. Heute früh hat in den Gräben 
der Alexandercitadelle die kriegsrechtliche Erſchießung des geweſenen Po⸗ 
lizeiſoldaten Johann Miſzezuk ſtattgefunden. Derſelbe war im Septem⸗ 
ber v. J. von der Polizeiwache deſertirt und war gefangen worden, als 
er mit andern Inſurgentenzuziglern eben die Stadt verlaſſen wollte. 
Das Kriegsgericht verurtheilte ihn als Verräther und Deſerteur zum 
Tode. — Vom Aufſtande laufen noch immer neue amtliche Berichte an 
die ruſſiſche Regierung ein, und das Amtsblatt enthält in jeder Nummer 
neue Bülletins über Gefechte mit den jetzt meiſtens als „Banditen“ be⸗ 
zeichneten Inſurgenten. Das offizielle Journal gefällt ſich darin, die 
unglücklichen Verblendeten, die den hoffnungsloſen Kampf fortſetzen, mit 
Thieren zu vergleichen, auf die Jagd gemacht wird und brachte geſtern 
eine weitläufige Beſchreibung einer ſolchen Menſchenjagd, die der Koſaken⸗ 
Hauptmann Zankiſoff vor Kurzem abgehalten hat. Dieſelbe Zeitung 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Bauern in Kurzem „die Ausrottung 
des Banditenweſens“ ſelbſt in die Hand nehmen werden. — Die Po⸗ 
lizei⸗Zeitung enthält eine ausführliche Verordnung über die Bedingungen, 
welche bei Uleberſendung von Gaben für Gefangene auf der Citadelle 
beobachtet werden müſſen. Es geht aus der Bekanntmachung hervor, 
daß folgende Gegenſtände angenommen werden: Kleidungsſtlücke, Wäſche, 
Früchte, Konfekt, Tabak und Tiſchwein. (Schl. Z.) 

Der „Wil. Wieſt.“ meldet, daß der Beigeordnete des Chefs des 
Wilnger Militärgebiets, Generaladjutant Kryzanowski, der muthmaß⸗ 
liche Nachfolger Murawieffs, nach einer Inſpektionsreiſe in den ſeiner 


Verwaltung unterliegenden Provinzen, am 6. März in Wilna einge⸗ 


troffen ſei. 

Warſchau, 18. März. Eine telegraphiſche Nachricht im „Dzien⸗ 
nik“ meldet, daß Rembajlo, der Anführer der gegenwärtig einzigen bedeu⸗ 
tenden Inſurgentenabtheilung, am geſtrigen Tage in der Nähe von Za⸗ 
mosc dem General Koſtanda ſich freiwillig ergeben habe. Rembajlo hatte 
den letzten Angriff auf Opatow geleitet, und es iſt nicht klar, wie er nach 
Zamosc kam. Auch ſagt das Telegramm nicht, ob er allein, oder an der 
Spitze ſeiner Abtheilung ſich ergeben hat. Jedenfalls iſt die Nachricht 


von großer Wichtigkeit, und, glaube ich, für die Fortdauer des Aufſtan⸗ 
des entſcheidend. — Unſere Eiſenbahn wird vom 27. d. M. an keine 
Schnellzüge mehr haben, und eine heutige Bekanntmachung der Eiſen⸗ 
bahndirektion theilt mit, daß von jenem Tage an nur ein Zug täglich 


abgehen wird, anftatt der bisherigen 4 Züge. Auch die Perſonen⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrt auf der Weichſel kaun nicht ihren Anfang nehmen. Es iſt nicht 
genug, daß die Direktion der Schifffahrt die Verpflichtung zu übernehmen 
bereit iſt, Niemanden ohne gehörige Legitimation aufzunehmen, ſondern 
fie ſoll noch für jede vorkommende Ungehörigkeit (3. B. wenn Jemand 
auf einen falſchen oder fremden Paß reiſen, oder unter ſeinen Sachen eine 
Waffe führen wird) derart verantwortlich ſein, daß das Boot, auf dem 
dieſe Ungehörigkeit vorkommen wird, der Konfiskation verfalle. Natür⸗ 
lich, daß die Direktion es vorzieht, die Schifffahrt ruhen zu laſſen, als die 
Boote ſo preiszugeben. (D. Z.) 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 20. März. Vorgeſtern wurde die hieſige Merzbach'ſche 
Buchdruckerei mit den Nebenlokalen von Polizeibeamten durchſucht. 


Sinne des Stempelgeſetzes nicht anzuſeben iſt, 


3 55 geforſcht wurde, iſt unbekannt, es wurde nichts mit Beſchlag 
elegt. 


— Der „Dz. p.“ hört, daß am 14. d. M. in Rawicz die Herren 
Boleslaus Czapski aus Chwalenein im Pleſchner Kreiſe und Wladimir 
Blociſzewski aus Ciollow im Kröbener Kreiſe verhaftet und am 
15. hierher ins Inquiſttoriat abgeliefert, von hier aber unter Eskorte des 
Kriminalkommiſſarius Cruſius in die Berliner Hausvogtei befördert 
worden ſind. 

— [Stadt⸗Theater.] Sonnabend trat im Goldbauer als 
Toni unſer Petersburger Gaſt, Herr Landvogt, zum erſten Male 
hier auf. Seine tüchtige, kräftige Statur eignet ihn vorzüglich für dieſe 
Rolle, nicht minder die Beherrſchung des Dialekts, den Herr Landvogt 
als einen ihm angebornen behandelt. Dies ſind zwei weſentliche Deſide⸗ 
rate für die ſonſt ſehr dankbare Partie. Sie ſind aber nicht das Ein⸗ 
zige, was Herr L. für dieſelbe mitbringt; er erfaßte feine Rolle mit einer 
Wärme und Hingebung, die uns in ihm einen von ungeheuchelten Ge⸗ 
fühlen ergriffenen Menſchen zeigte, und wenn er weinte, was er nach dem 
Willen der Frau Birch⸗Pfeiffer ſehr oft muß, jo glaubte man wirkliche 


Thränen fließen zu ſehen. Sein Organ iſt weich und biegſam, er kann 


damit jeden beabſichtigten Eindruck hervorbringen. Wir wollen uns je⸗ 
doch durch dieſe erſte Rolle nicht beſtechen laſſen, da fie, wie geſagt, ſehr 
dankbar iſt und allein noch keinen Maßſtab für das Talent giebt. Herr 
L. erſchien aber geſtern in der Rolle des Arthur Derbood im „Arzt“ und 
hatte Gelegenheit, ſich als den gebildeten und gewandten Mann zu zeigen. 
Das gebrochene Deutſch gelang ihm außerordentlich, und die Verſinn⸗ 
bildung der Langenweile, die ihn zum Antritt der großen Reiſe treiben 
will, gewann einen ſo komiſchen Anſtrich, daß die Stimmung des Publi⸗ 
kums eine recht heitere wurde. Herr L. wurde wiederholt gerufen. Auch 
Fräulein Frenzel, welche als Gaſt 15 anweſend iſt und die Rolle der 
Emilie übernommen hatte, gefiel und ſcheint im Dialog gute Fortſchritte 
gemacht zu haben. 

Dem Luſtſpiel folgte „Der Poſtillon von Lonjumeau“, 
der bereits früher beſprochen iſt; es iſt daher nur zu erwähnen, daß Frau 
Titzenthaler und Herr Khalß mehrfach gerufen wurden und die 
1 im Ganzen die gute Aufnahme, welche ihr vom Publikum wurde, 
verdiente. 


Nächſten Mittwoch findet das Benefiz der Fräulein Ewald ſtatt, 
die bei ihrem beſcheidenen Rollenkreiſe immer viel guten Willen gezeigt 
und die Gunſt des Publikums ſich geſichert hat. 


— (Koncert.] Der letzte Sonnabend brachte uns endlich die 
Aufführung von „Paradies und Peri“ und verſchaffte uns damit einen 
der Genüſſe, welche das Vorrecht großer Städte find. Die Geſangskräfte, 
welche unſere Stadt für gemiſchten Chor bietet, ſind erſt in 2 5 Zeit 
durch die aufopfernden Bemühungen des Hrn. Oberlehrers Ritſchl wie⸗ 
der geſammelt, und das erfreuliche Reſultat ihrer Eng ra war die 
4 der genannten als llaſſiſch zu bezeichnenden Kompoſition. 
Jeder Verehrer guter Muſik wird es Herrn Ritſchl, ſowie denen, welche 
ſich ihm zur Verfügung geſtellt haben, Dank wiſſen, daß ſie uns ein jo 
ſchwieriges Werk in ſolcher Vollendung vorgeführt haben. In dieſen 
Dank iſt ſelbſtverſtändlich auch Herr Rade ck eingeſchloſſen, deſſen gut 
beſetzte Kapelle daſſelbe ebenfalls fleißig einſtudirt hatte. Auf Speciali⸗ 
täten gehen wir nicht ein; es genüge zu ſagen, daß neben den Soli's auch 
die Chöre große Sicherheit bekundeten und das zahlreich verſammelte 
Publitum den Eindruck vollſter Befriedigung mit ſich nahm. . 
— Wie wir hören, iſt die Fahne, welche von Sr. Majeſtät dem 
Könige unſerer Schützengilde geſchenkt worden ift, bereits heute hier ein⸗ 
getroffen und wird wahrſcheinlich bei dem morgenden Feſtſchießen durch 
den Herrn Oberpräſidenten der Gilde in feierlicher Weiſe überreicht 
werden. 

— Wir theilten in Nr. 62 unſerer Zeitung einen Akt unerhörter 
Rohheit aus Radojewo mit. Der im Verdacht ſtehende Vogt, welcher 
ſich von dort entfernt hatte, iſt, wie wir erfahren, bereits verhaftet wor- 
den und ſoll auch ſchon ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt haben. 

— [Berbaftet] Geſtern Abend um 8 Uhr wurde bier der Gutsver⸗ 
— unter Militäreskorte eingebracht und auf Fort Winiary ab⸗ 

„ Ilder Zoſepbtag!], der vergangene Sonnabend, i 
vielen unſerer Arbeiter als Verguügungstag benubt zu werden. N let 
wird an ſolchem Tage dem Schnaps tapfer zugeſprochen, und mehr als ſonſt 
bemerkte man daber Sonnabend Lärmmacher auf der Straße, welche die 
Vorübergehenden inkommodirten. Einer von dieſen Verauſchten hatte jo 
ſchwer geladen, daß er in der großen Ritterſtraße als Zierde des Rinnſteins 
bewußtlos in dieſem liegen blieb, bis ihn vier andere Arbeiter auf Anordnung 
eines Polizeibeamten ins Gewahrſam trugen. Mehr als dieſer Arbeiter, 
der im Gewahrſam feinen Rauſch verſchlafen konnte, hatte ein betrunkener 
5 Du a St. Martin 2 deen Ener Wagen 
ſtürzte un einige Verletzungen zuzog; nach ſeiner Entnüchterung aber 
auch mit Schrecken bemerkte, daß bin Diebe fenen guten Pelz entwendet hatten. 

— [Feuer.] Am 17. d. Mts. Abends in der 7. Stunde war im Hofe 
Graben Nr. 3b aus dem kleinen Kellerraum der Tiſchler N.ſchen Eheleute 
ein ſtarker Rauch zum Kellerfenſter berausgeſchlagen und war die Muth⸗ 
maßung entſtanden, daß es im Keller brenne. Einige Nachbarn waren ber⸗ 
beigeeilt, um Hülfe zu leiſten. Es wurde der Kellerraum erbrochen und man 
fand, daß über einem irdenen Becken, in dem ſich Schwefel befand, zwe 
Dutzend rohe rohrdurchflochtene Stuhlſitze zum Schwefeln aufgeſtellt waren. 
Die Stublſitze wurden aus dem Keller berausgeworfen und das Gefäß mit 
Schwefel zerſchlagen und gelöſcht. Ein Schaden oder Unglück war nicht ent⸗ 
ſtanden; es hatte der Schwefel, der wahrſcheinlich einen zu ſtarken Zug be⸗ 
kommen, einen zu ſtarken Dualm entwickelt und hätte allerdings wobl ein 
Brand entstehen können, wenn nicht zu rechter Zeit Leute berbeigeeilt wären. 
Während die Nachbarn mit dem Herausbringen der Stuhlſitze beichäftigt 
waren, kam die Frau des Tiſchlers N., das Brodmeſſer vom Abendbrot in 
der Hand haltend und ſchimpfte die Anweſenden, focht mit dem Meſſer 
berum und verwundete eine Perſon an beiden Händen. Erſt durch das Ein 
ſchreiten anderer herbeigekommener Perſonen konnte dem Unfuge der Frau 
Einhalt gethan werden. up 

0. Krotoſchin, 17. März. Bezüglich der Stempelpflichtigkeit 
der Gebaltsquittungen der Elementgrlebrer, deren Gehalt 50 Thlr. 
und darüber beträgt, iſt Seitens des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten unterm 26. ebrnar c. eutſchieden 
worden, daß, wenn die Schulſoctetätsbeiträge nicht in öffentliche Kaſſen ge: 
zahlt werden, ſondern aus ihnen eine eigene Privat aſſe der Societät gebildet 
wird, über welche nur dem Schulvoritande, der als öffentliche Behörde im 

de N echnung gelegt werden ſoll, 
die lediglich zum Belag bei Ablegung der Rechnung vor diesem dienenden 
Gehaltsquittungen der Lehrer ſtempelfrei ſein ſollen. Da bei unſeren Ele⸗ 
mentarſchulen zum Huch Theile beſondere Schulkaſſen exiſtiren, ſo dürfte 
die ergangene hobe Entſcheidung für die betreffenden Lehrer nicht ohne zn⸗ 


tereſſe fein. 5 Tu 

ANeutomysl, 17. März. [Bolnifchelleberlänfer;Rauban- 
fall.] Ein in Neuboruy bei dem Eigenthümer M. dienender polnischer 
Knecht beſuchte vor Kurzem den Gottesdienſt in der katboliſchen Kir he zu 
Bukowiec. Als er von dort nach Hauſe gekommen, äußerte er zu ſeinem 
Wirth in gebrochenem Deutſch: „Werd ich, Wirth, glaub ich, bald fort 
müſſen; wird bald was Großes werden; weiß ich noch nicht genau, ob ſich 
am 15. oder auf den 1. was wird fein; werd ich aber viel, ſehr viel Geld be- 
kommen; die Großen bekommen 100 Thlr. und die Kleinen 50 Thlr; werd' 
ich das Geld an das Wirth ſchicken und wird ſich das Wirth mir das Geld 
aufheben.“ Auf dieſe Weiſe radebrechte er weiter; der Wirth achtete nicht 


— 


4 


ine 9 „sondern glaubte, fie rührten vom Verkehr mit der Brannt⸗ N (Eingeſandt. ) } Zur ſelbſtſtändigen Aufhängung, jedoch nur im Regierungsbezirke Trier, 
ee dae ae: auch nicht daran, daß kleine Kinder und Ber | Von den Einwohnern des Strzalkowoer Diſtrikts, Kreis Wreſchen, empfehlen ſich die obengenannten Frank und Heinz. Bur Ausführung | 
truntene gemeiniglich die Wahrheit reden. Letzteres lernte er erſt durch die | wird gewünſcht, daß in Strzalkowo eine Apotheke angelegt werde. Apothe⸗ in allen andern Regierungsbezirken ertheilt die Berechtigung nebſt Beſchrei⸗ 
Erfahrung, daß Kr Knecht, der junge ſpekulirende Polenſohn, ſich wirklich] ker, welche fich hierzu eignen, wollen das Erforderliche beſorgen. bung und Zeichnung . 2 N h 
N Deer r eee eee der Königl. Kreisbaumeiſter Nitter in Trier. 


Abende des 14. März auf⸗ und davongemacht hatte. Hochſtwabrſchein⸗ n r 1 
lach bildet feine kleine Perſon, von ihm jelbit auf „50 The. in spe“ geichäst, | Patentirte Methode einer nenerfundenen Gloten = Aufz 


bereits eine Einheit in der Zahl 200, von der ich ſchon berichtet babe.“ (Hier⸗ 9 d i gar en 
: ten, daß unter dieſen 200 Ueberläufern ſich hängung und Schwingung. 
ile ache bande, de ben den denten Meſſungen als brauchbar zum Mili⸗ Die dem Königlichen Kreisbaumeiſter Ritter zu Trier, dem Schmiede⸗ Angekommene Fremde. 


tairdienſt ausgezeichnet find.) Der Wirth unſeres Polen hat für die Gewiß⸗ meiſter Franz Frank und dem Mechanikus Anton Heintz zu Ruwer Vom 20. März. N 
beit, daß er jet, wo die Hopfenarbeit beginnt, ohne Knecht iſt, die traurige für den Umfang des Preußiſchen Staates patentirte Methode einer neuerfun⸗ OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rechtsanwalt Weiß aus Schroda, die Kauf | 


9 ter obwaltenden Mangel an Dienſtboten, keinen Andern denen Glocken-Aufhängung und Schwingung habe ich Veranlaſſung genom⸗ 1 mw 0 
0 De X ve problematische Hoffnung, in proximo futuro der | men, näher kennen 5 lernen und gefunden, daß ſie ohne Mehrkoſten gegen leute Bergfeld aus Bremen, Müblig aus Hamburg, Widmann au 
Schatzmeister des hoffnungsvollen polniichen Patrioten zu werden. die alte Einrichtung ſowohl bei neu aufzubängenden als bei ſchon aufgehäng⸗ „Main und Lur aus Berlin. 1 a 

Vor zwei bis drei Monaten kamen auf den Straßen von hier nach Wolle ten Glocken anwendbar iſt. Gegen die alte Einrichtung gewährt dieſe neue | STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Gutsbeſitzer Matecki aus Grab, Ma⸗ 


Ant Rackwitz an Stellen, wo ſolche durch Waldung führen, häufige Erfindung folgende Vortheile: ; 15 f; r 
ee, auf Fußgänger und fahrende Perſonen vor. Durch die Auf⸗ 1) zu der Schwingung iſt kaum ein Drittel der Kraft, wie ſonſt, erfor 


tecki aus Chwalkowo, v. Zalewski aus Borzeſewice, v. Bojanow 
aus Krzekotowice und Graf Piotrowski aus Polen. Rentier Farent 


keit der betreffenden Polizei ließen dieſe Anfälle wieder nach. Am derlich: ‘ 0 5 aus Carlsruhe, Kaufmann Ramke aus Frauſtadt. 
en Bine kam wieder folgender Raubanfall in der Wiosker 2) in kleinen Thürmen laſſen ſich größere Glocken, als bisher möglich | HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbeſiter v. Skrzudlewski nebſt Frau aus Dzie⸗ 
Heide auf der Rackwitzer Straße vor. Der Eigenthümer Strempel aus Ja. war, aufhängen und benutzen . nn . n rzazno, Adminiſtrater Schödler aus Dzialyn, Gutsbeliger Nawr 
blonne fuhr für den Holzbändler Gutſche von 8 Bretter und anderes 3) Glocken verſchiedener Größe können in gleichmäßige oder in eine au⸗ aus Urbanie, Strafanſtalts⸗Inſpektor Fiebig aus Poln. Krone, die 
Rutzholz nach Rackwitz. Als er durch die genannte Heide fuhr, ſah er einen dere beliebige Schwingung gebracht werden, ſo daß ſie in einem beſtimmten, Kaufleute Hirſchfeld aus Bromberg und Bagenbinsti aus Breslau. 


i ten Mann mit ſtarkem Barte und vagabondartiger Bekleidung gewünſchten Tempo zu einander anſchlagen; 8 SCH dar = de ner: Bre 
I einer Nbeibäperfon umherſtreichen. In Radıvig lud er ſein Holz ab und 4) die Glockenſtühle erleiden eine geringere Erſchütterung als vormals a ane Tae aße u 415 Sie Wa 
lieferte das gelöſte Geld an Gutſche, der ſich gerade in Rackwitz befand, und 5) dieselben können kleiner und dadurch billiger konſtruirt werden als dächter v. Sulikowski aus Drozyn. 4 


ſich dann von dort nach Wollſtein zum Jahrmarkte begah. Als Strempel die alten Stühle. Hieraus wie aus Nr. 4 folgt, daß ER j BAZAR. Frau Profeſſor Eybulgka aus Breslau, Gutspa . us 
auf dem Nückwege wieder durch die Wiosker Heide fubr, ſah er ſich plötzlich 6) die Kirchthürme leichter und kleiner, alſo ebenfalls billiger als die “ Slawofzetwo die Outöbefiser v. Zakrzewst 5 5 aus 


i i er den Bretterwagen gezogen; darauf wurde | alten Thürme, erbaut werden können; N | 47 15 

ihm u e de bie Augen verbunden. ? gest ſuchte die eine 7) die neue Aufhängung ift viel ſicherer und ein Herabfallen der Glocken u 9 v. Broniſz aus Otoczno und Frau v. Taczanowska aus 
Perſon nach dem Gelde, ſchnitt die Taſchen und den ledernen Beigurt durch, wn ich. ET I. I zyplowo. ume ang 
fand aber Nichts. Hierdurch böſe Ge prügelten beide den Strempel! Bei dieſen Vortheilen glaube ich die vorſtehend bezeichnete, patentirte HOTEL DE PARIS. Gutspächter Schulz aus Kamin, die Bürger Hartmann 
weidlich durch und verſchwanden im Gebölz. . | Erfindung den meiner Verwaltung anvertrauten Gemeinden empfehlen zu aus Rogaſen und Frau Paczkowska aus Konin. a 

1Pleſchen, 16. März. Vorgeſtern wurde dem herrſchaftlichen Schä- | müſſen. Trier, 16. Januar, 1864. E & PRIVAT-LOGIS. Poſtexpedient Singe nebſt Frau aus Frauftadt, Sapiehg“ 
ser in Cborzew eine tragende Sau und einem Tagearbeiter ein nimlich gro⸗ Der Königliche Landrath des Stadt⸗ und Landkreiſes Trier, Platz Nr. 1; Gutsbeſitzer Klepaczewski aus Skape, Wilbelmsſtraße 
ßes Schwein geſtoblen. Jene haben die Diebe auf einer Wieſe bei Karſy ; gez.: Spangenberg. Nr. 16. 
e ne | Auf Erfuhen des Mugen Keisbaumeers Het Ritter ur Ben 21. Min f 
gen Tagen in Sobotta auch e 75 vier, habe ich die demſelben unterm 30. Novbr. v. J. für den Umfang des BUSCH’S HOTEL DE ROME. Di 
heit des Eigenthums in bieliger Gegend, trotz der verstärkten Dorfiwachen | Preußiſchen Staates patentirte Erfindung einer neuen Methode der Auf and. Lade 1 Pander Die Sauftente Sol ons BeTinahunen, Dell 


hängung und Schwingung der Kirchenglocken an einer 2 Fuß 2 Boll großen 


ziemlich gefahrbet zu fein. Wie erzählt wird, ſollen kürzlich einige Induſtrie⸗ Glogau und Ortlieb aus Stettin, Oberamtmann Trampe aus Chu 


ritter aus Nawicz hierher zurückgekehrt ſein und es wird daher vermutbet, | Glocke geprüft, mit einer gleich großen in der bisber gebräuchlichen Weſſe dopfice, Frau Rentieri Mi 

daß ſie bereits wieder anfangen, ihrer früheren Beſchaftigung nachaugeben- aufgehängten und geſchwungenen Glocke verglichen und dabei folgende mir A RA — eme 
= Schmiegel, 17. Mürz. [Pferdegeſtellung: Einbruch | Beobachtungen angeſtellt: Aus f | Proetel aus Samter, Shipektor Fleiſcher aus Gora, die Gutsbeſitzer 

kleine Notizen.] In unſerem Kreiſe findet gegenwärtig — wie dies au 1) während bei der nach Herrn Ritter's Methode aufgehängten Glocke teinke aus Kiſzkowo und Praetel aus Sekowo. 

immer in früberen Jahren geſchehen — die Beſichtigung der Pferde ftatt, um] zum gewöhnlichen Läuten eine Zugkraft von 6 Pfd. und beim ſtärkſten An- ogumle 8 HOTEL DE TRANCE. Die Kaufleute Schwenzmann aus Berlin, 

fr den Fall einer Mobilmachung die zum königlichen Militärdienst taugli-] ziehen von 9 Pfd. — mittelſt eines Dynamometers gemeſſen — erforderlich Borchard aus Barmen, Braſch aus Birnbaum und Cohn aus Ple⸗ 

chen Pferde in Bereitichaft zu halten. Im Allgemeinen iſt die Anzahl der | war, wurden beim Läuten der in gewöhnlicher Weiſe aufgehängten, gleich ſchen, Oekonomierath v. Hadenfeld aus Görlitz Die: Rette ubsbeſtger 

u dieſem Zwecke geeigneten Thiere größer, als im vorigen Jahre. Es wer⸗ großen Glocke 37 Pfd. Basten geäußert; 0 } Graf Branowicz aus Breslau, v. Wedell aus Brody, v Sto ewsli 

den namentlich auch von bäuerlichen Wirthen recht gut gezüchtete Pferde der 2) während bei der erſteren die Entfernung des weiteſten Ausſchlagens und Frau v. Banaſzliewicz aus Uleyno een 


i 5 icht deutlich dafür, ' ten ö K | 
daß ene ge ber anbietet, | Dim Dee de e ORDER 111 gemmefien, 3 Fuß 2 Zoll betrug, belief ‚ STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Kaufmann Walter aus Berlin, ‚Dr. jur 


ere Bauern in dieſem Zweige der Landwirthſchaft recht erfreuliche | fie ſich bei der letzteren anf 4 Fuß 10 Zoll; 2 h NEN Bauen R h 
Norten machen. — In der Nacht vom 12. zum 13, d. M. iſt bei dem hie⸗ 3) während bei der patentirten Methode der leicht zuſammengezimmerte Bräunſich aus Stettin, die Öutsbejiger v. Rutkowski aus Podleſie, 
ien Kaufmann Kallowsk ein frecher Einbruch verübt worden. Man bat Glockenſtubl ſich gar nicht bewegte, zeigte ſich bei der bisher gebräuchlichen Karaſzkowski und Wirthſchafts⸗Inſpektor Ledzvnski aus Schrimm. 
das eiferne Gitter des am Markte gelegenen, dem K. gehörigen Kellerraums ein ſtarkes Vibriren deſſelben; 1 ? 0 N MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, auß n v. Poncet aus Tomyglı 
gewaltſam aus dem Mauerwerke entfernt und durch dieſe Oeffnung dem Be⸗ 4) das Bapfenlager der Glocke iſt nur von Gußeiſen fonftruict; Baron v. Humboldt aus Schloß Ottmachau, Lieutenant im 2. Leib? 
ſchaädigten anſehnliche Quantitäten Spirituoſen geſtoblen. Vierzehn Tage 5) man kann die Schwingungszeit der Glocke verzögern; uſaxenregiment v. Zastrow aus Liſſa, Oberamtmann v. Sänger aus 
zupor ſind dem K. auf gewaltſame Weiſe verſchiedene Neſſelzeuge geſtoblen 6) der Klöpfel oder die Zunge der Glocke ift bei der erſteren um ein olajewo, Rentier Weiß aus Pinne, die Kaufleute Nordon So en 
worden. In beiden Fällen iſt die Entdeckung der Thäter nicht gelungen. — | Exhebliches leichter als bei der letzteren. thal und Meſcheſohn aus Berlin“ Israel aus Frankfurt a. M., Reb⸗ 
Im großen Ganzen ſcheinen unſere materiell berabgeſtimmten Zeitverhält⸗ Hieraus ergeben ſich für die patentirte Aufhänge⸗ und Läutvorrichtung beck aus Magdeburg, Doenbard aus Leipzig, Oſterwald aus Köln, 
niſſe kat die Handelswelt nicht ſo ſtörend und ungünſtig einzuwirken, wie folgende Vorzüge: ' ; i Schmid aus Dresden und Fraenkel aus Berlin. 
ſonſt behauptet wird; denn mehrere Spekulanten bereiſen in unferer Gegend a. Es genügt bei ihr zum Läuten der Glocken böchſtens der vierte Theil der | HOTEL DU NORD. Aaronom Sniegodzki aus Przybroda, die Gutsbeſitzer 
die herrſchaftlichen Beſitzungen, um ſchon jetzt von den Schafzüchtern die Mannſchaften, welche bisher erforderlich waren, und die koſtſpieligen v. Koſzutski aus Jankowo, v. Trzeinsti aus Warſchau, v. Bielich 
Frübiabrswolle aufzukaufen. Einzelne Abſchlüſſe — doch meiſt zu niedrigen Seile können viermal ſo leicht, wie ſeither, ſein. aus Gozdanin und Frau Majer aus Czarnotuly. r 
Preiſen — find auch ſchon zu Stande gekommen. Die Differenz der dieszab⸗ b. Die Glockenſtüble können um ein Drittel kürzer ſein, reſp. in ene HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Scheller aus Mani d Frau 
rigen Preiſe zu den vorjährigen bewegt fich in den Zablen von 10 bis 15 pon gleicher Größe können bei Anwendung der patentirten Aufhänge⸗ v. Koczorowska aus 85 Poſtb iter umieme Mm 5 
Tbalern. Der Umſtand, daß man in vielen Füllen die geeignete Zeit zur Vorrichtung um beinahe die Hälfte größere Glocken, als bisher, ange Konditor Tyrankiewiez aus Wreſchen * und th Ce 2 Tu- 
Berwerthung derjenigen Produkte, die in der Einnabme des Landwirthes bracht werden, oder umgekehrt, bei gleich großen Glocken reicht ein um rowo, die Kaufleute 15 inski aus Bi lar 11 8 ng. lin. 
einen der Dauffalloren ausmachen, nicht abwartet ift aber einer der weſent⸗ ein Drittel der früheren Weite engerer Thurm aus. ' | ZER ADI. ** 
licheren Beweiſe für die ſchlechten Geldverhältniſſe in der Landwirthſchaft. c. Die Glockenſtüble können leichter konſtruirt ſein, die Thürme können SCHWARZE ER. Die Rittergutsbeſiger v. Poklatecki nehſt Frau aus 
»Bei uns und in der Umgegend find die Sterbefälle unter der Jugend ſehr erheblich ſchwächer gebaut werden, weil ſie gar keinen Erſchütterungen Viechowo und Wisliceny nebſt Frau aus Konarstie, Kiürthech i 
hänfi \ durch den Glockenſtuhl ausgeſetzt find und ältere Glockenſtühle, welche Inſpektor Schulz aus Strzalkowo, Lehrer Gwiazdowski aus G 
K Gneſen, 19. März. [Exceß.]. Schon wieder babe ich Ihnen kaum noch das Läuten aushalten, werden ohne bauliche Umänderungen nowlo. 
von einem Vorfalle zwiſchen Militär und Civil zu berichten. Geſtern Vor⸗ ich wieder für lange Zeit brauchbar erweiſen, BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Baranowski aus Roznowo, v. Radonski aus 
mittag wurden von &erntejewo 9 politiich verdächtige Individuen, von denen d. Das neue Zapfenlager iſt billiger, als das bisher angewendete, und Nudnicz, v. Otocki aus Gogolewo, v. Naczynski aus Chocicza, Graf 
7 zuletzt in Poſen wohnhaft waren, mittelft ſtarker Deilitäveötorte, aus In⸗ in ſeiner Konſtruktion einfach. 27 Mielzynski aus Miloslaw und Frau v. Balrzewska aus Oſiek. ö 
fanterte und Huſaren beſtebend, bier ein zebracht. Zwei von ibnen waren e. Man kann mehrere in einem Thurm befindliche Glocken verſchiedener HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer Hubert aus Kopaſzyce, Kaufm. Skapski aus 
Wirthſchaftsbeamte, von denen ſich der Eine v. Witerski nannte; die übri⸗ Größe in gleichem Tempo ſchwingen laſſen. Czempin, Agronom Buldwel aus Ruchocinek. j 
gen gehörten dem Kandwerteritande, at, Einer von ihnen, ein Böttcher | t. Die Glocken leiden nicht ſo jebr durch den Anſchlag des Klöpfels. ' SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Lebrer Dalsti und die Kaufleute 
eſelle, hatte bier Bekannte, da er die Profeſſion bier erlernt hat. Bei der Hierzu bemerke ich noch, daß ohne Schwierigkeit und ohne bauliche Ver⸗ Quartiermeiſter jun. und Breslauer aus Grä F 2 Ku a aus 
Einbringung ſammelte ſich, wie gewöhnlich, eine Maſſe Volk und ſchien für | änderung irgend welcher Art die patentirte Aufbänge⸗ und Läntvorrichtung Bromber „ ee rzweg 
die Inhaftaten große Sympathien zu zeigen. Ein Fleiſchergeſelle entwand bei bereits aufgehängten Glocken, reſp. alten Glockenſtühlen angebracht ; Vun ENGLISCHE ? ö : 
einem estortirenden Infanteriſten das Gewehr, in deſſen Beſitz ſich aber | werden kann. 51 W 3 8 KEILER 'S HOTEL ZUM SCH N HOF. Die Kaufleute Loewy aus Wo 
letzterer bald wieder ſetzte. Erſterer wollte fliehen, der Infanteriſt ſtach ihn Die Erfindung betrifft ein aufs Vielfältigſte bei alten, wie neu zu erbauen: growitz, Meblich aus Miloslaw, Each ge aus Santomysl, Hei 
mit dem Bavonnet in ein Bein und brachte ihm eine nicht unerhebliche den Kirchen bervortvetendes Bedürfniß und empfiehlt ſich der aufmerkſamſten mann aus Dobrzyce, Fuchs aus brzyeto, Stahn aus Trzemeſzuo, 
Wunde bei; dieſe Wunde würde gefäbrlicher geworden fein, wenn der | Berüchichtigung Seitens der Glockengießereien, jo wie der Kirchenvorſtände. Bergas und Epbrain aus Grätz, Pferdehändler Graefner aus 
Infanteriſt in der freien Handhabung ſeines Gewehrs nicht durch den An⸗ Trier, 21. Januar 1864. Der Königliche Bauinſpektor | lin, Gutsbeſitzer Nadzieſewski aus Goniewo, Wirthſchafts⸗Inſpektot 
drang des Volks theilweis gebindert worden wäre. Dieſer Vorfall hätte im (L. S.) gez. Giersberg. Kosmowski aus Dominowo, Hotelbeſitzer Krzywinos aus Gneſen. 
Gamen fehlimm auslaufen fönnen, aber die Bejonnenbeit der Eskorte trug Zur neuen Einrichtung ſind nur Gußeiſentheile erforderlich, welche auf r Die Kaufleute Pio two sen. und jun. aug Jaraki 
viel dazu bei, daß es dabei 3 ö die en dung eden e ach Innländer können bei Unterzeichnetem - 5 
* Wi i i 200 Ueberläufern nicht aufgenon die Aufhängung einer Glocke einſehen. } 
nen en e ae davon ſchweigen, und fie ung | Für das Königreich Hannover, wo Unterzeichneter ebenfalls paten⸗ 1 
Yale nicht ſicher erſchien. D. R tirt iſt, gilt daſſelbe. 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 
R “ i Eltern finden für ihre Söhne, welche die € 5 37 | { = 
0 5 A 3215 Der Verkauf von 150 Stück Kiefern⸗ 
Sitzung der Stadtverordneten zu Roi 1 unteren Real- oder Gymnasial-Klassen de.] Bauholz in den Kurniter Forſten (Dra⸗ Zu kaufen 


suchen, von Ostern ab eine gute ; 
Pension; elterliche Pflege, Aufsicht und palta ll.) wird auf 


Nachhülfe in den Schularbeiten werden zu- Mittwoch den 23. d. Mts. 


am 23. März 1864 Nachmittags 3 Uhr. 


Gegenftände der Berathung. r 9ı geſucht zwei Rittergüter in 


1) Forderung des Maurermeiſters Stern für den Bau der Gasanſtalt. gesichert: Schützenstr. Nr. 21, im 1. Stock, 9 uhr fra der Provinz Poſen mit Anzahlun‘ 
2) Anlegung der IE Aeben.d. Trriedr. Wilh. Gymnasium, Jin lw erlegt gen von 30- bis reſp. 100,000 
3) Dechargirung mehrerer Rechnungen. 8 / d. grünen Platz. n F. 2 00 05 8 zu fer 
4 ne dies Ehrenpreiſes für den landwirthſchaftlichen Verein zu der in Poſen Einige Schller finden don I. WERD. Si Bir . Forfiverwaltung. IK A555 ; ” 1 8 4 hr 
beabſichtigten Austellung nebſt Pferderennen. ein gutes Umerkommen. Näheres Sk Martin Ein auf der Neuſtadt in Poſen belegenes, 1. April d J 2 8. 
5) Reſtript des Kriegsminiſters, betreffend die nächtliche Thorſperre. Is bei E. Broeeker. ſolid gebautes, nur aus Parterre⸗ und Bel⸗ zum I. April d. J. unter Chifft! 
6) Juterpellation wegen der Eigenthumsrechte der Kommune an den Neuſtädtiſchen F in⸗ und Kaffee⸗ Etage beſtehendes Wohnhaus von zehn Fen⸗ 0. P. 150. in der Expedition die 
Markt Möbelsz, Wein⸗ un affee⸗ 15 Ade oe ein wa belegener ent, ſer Zeitung franko abzugeben 
1 7 42 4 U 1 E 20 si . As 
7) Sa 115 Sen Rabbow auf der Schrodka wegen Benutzung der Auktion. 1 ce f 5 1 Perla Butt Bart Lade e af auf der et oje 
aſſe nach dem u . d a N 0 l IE elieben verſiegelte Adreſſen sub S. E W. an] Be, wozu 50 Morgen Lal 
8) Sandee eines Abonnements auf freie Kur ꝛc. für Dienſtboten und Lehrlinge. Wegen Verzuges de. werde ich Mittwoch os Exped. der Posener } eitung einzuſenden. ll. . und Wieſe gehören, tt aus 1 2 
9) Schiedsmanns⸗ und andere Wahlen. den 23. 71 t. Vormittags von 9 Uhr Unterhändler verbeten. Strengſte Disktetton — zu verkaufen. Das Nübere daſelbſt I a 


zewer Hauland Nr. 
5 LZargosagnsha. 


Tſchuſchke. ab in dem Auktionslokale Magazin⸗ zugeſichert. 


10) Perſönliche Angelegenheiten. 


izeiliches fer, welche beiden Arbeiten für die Grundſteuer⸗ſtraße Nr. 1 
Vom 19 eiche Breiteſtraße Regenten a dene e A ganz gute 
5 J. zum 20. geſtohlen au % 1 K 1 7 re E erhält 7 15 72 
Nr. 21. 2½ Brote Jucker, 236 $ gezeichnet. mie 8 oa een Mahagoni⸗ U. Birken⸗Möbel, 
Den 20. Abends aus St. Martin Nr. 70. 2 Oppeln, den 11. März 1864. als: Sophas, Schlafſop a, Tiſche, Stühle, 
Faß, in den ame 88 fd. Butter, bie Jaſ⸗ Der Bezirks-Kommiſſar Ober⸗Re⸗] Spiegel, Kommoden, Chiffonnairen, Klei⸗ 
ſer mit N. gezeichnet. Br gierungs Rath > a Kun, Tone, Bett⸗ 
] 2 f 8 tellen, Mahagoni⸗Bettſtellen mit Sprung: 
Grundſteuer⸗ Regulirung. V. Jeetze. federmatratzen, Waſchtoiletten, Teppiche, 
Geübte Feten a in 1 un " : 9055 1155 Ache gde Küchen-, 
i in weitem Umfange erforderlichen ; j 2 aus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, 
Köbellen für die Untervertheilung der Grund⸗ Die Unterrichts = Anſtalt n 


auer dauernde und lohnende Beſchäftigung. 3 133 Flaſchen Moſelwein und l Sack 
Verde reflektirende Geometer wollen ſich bei mn Stenschewo I. Kaffee j 
dem Unterzeichneten unter Einreichung ihrerſnimmt beim Beginne des nchen meiſtbietend gegen gleich baare 1 


Rittergüter⸗Einkauf. 


Es werden zu kaufen geſucht : 
Rittergüter und Herrſchaften in Poſen. 
Es liegen Anzahlungsſummen disponibel von 45,000 Thaler, 
20,000 Thaler, 49,000 Thaler, 60,080 Thaler, 100,000 Thaler, 

150,000 Thaler bis 2 Millionen Thaler. 
Nur Selbſtverkäufer werden erſucht: Beſchreibungen'der Ritter“ 
güter einzuſenden an den Kandidaten der Staatswiſſenſchaften und Admini⸗ 
ſtrator Hermann Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße 58. 


Atteſte recht bald melden. Schiller und Penſionaire auf. ung verſteigern. „„ 
d 1 hierbei, daß diejenigen Feldmeſ⸗ Nector Lasst. Zodel, Auktionsfommiſſarius. 


68. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 1 März 1864. 
Gladbacher Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗HGeſellſchaft. Dampf⸗Dreſch⸗ und Reinigungs⸗Maſchine. Ein Lehrling 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß des Publikums, daß wir dem Gene⸗ Landwirthe, die geneigt ſind, ihre diesj ährig zu erwartende R aps⸗ moſaiſcher Konfeſſion, 0 die nöthigen Schul⸗ 


ral⸗ en der Magdeburger Lebens⸗Verſicherung Herrn Eduard Lundberg Neigen Re kenntniſſe bejigt, kann ſofort oder während des 
in d e Regierungsbezirk eine Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft über⸗und Getreide⸗Ernte mittelſt einer Dampf⸗Dreſch⸗ und Reinigungs⸗ Materia bis zum 1. Mai c. eintreten in die 
M 


tragen. F aaa ir NT Direktion Maſchine dreſchen zu laſſen, belieben ſich der näheren Bedingungen we⸗ Material- und Kurzwaarenhand⸗ 
f e . Se gen bis zum 15. April c. franko an Unterzeichneten zu wenden. A, Sonn 

Gladbacher Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft. Beuther, Nitterzutsbeſizer a Wee e 

Grundkapital. 3,000 ‚000 Thaler. u Golecin bei Poſen. vom 1. April bei mir offen. Junge Leute mit 

Die Geſellſchaft verſichert gegen Brand, Blitz und Exploſionsgeſahr für feſte und billige 2 guter Schulbildung fönnen ſich sport — 


2 2 15 » E = 2 
Prämien. Sie leiſtet Erfatz nicht allein für den unmittelbar durch Brand entſtandenen Scha⸗ W cd | . . N) zo D Bogdanowo bei Obornik. 
F Verluſt, welcher durch Löſchen, Retten und Abhandenkommen von l ) l ß U 1 I und Neue Kartoffelkultur, ua Me A a 
en verſicherten Gegenſtänden beim Brande entſteht. Bei Verſicherung von 1 welche eine Broſchſire lehrt, und wodurch erzielt, wird: 1) mittelſt beſonderen ſehr billigen Kar⸗] Ein junger Mann, der polnifchen Sprache 
und Mobiliar wird auf Wunſch des Verſicherten auch für Exploſionsſchaden durch Erleuch-toffeldüngers — den Jeder durch einfache Miſchung gewiſſer überall zu habender Rohſtoffeſ machtig, kann vom 1. April c. ab placitt wer⸗ 
ungsgas Garantie übernommen. 1 E : id 10 ort erzeugen kaun — dreimal ſo viel und beſſere Frucht wie gewöhnlich; 2) mittelſt ge⸗ den durch 
Jedem, welcher bei der Geſellſchaft zu perſichern wunſcht, eutbeilen nachſtebend ſich er. ſchlechtlicher Nacenkreuzung oder gut ausgewählter Verheirathung der Saakkartoffel mit Morste rieten, gr. Gerberſtr. 38. 

blende Vertreter bereittwilligft jede nähere Auskunft. Prospekte ſind bei ihnen gratis zu ere Knollen verſchiedener anderer Pflanzen — die Jeder ohne alle Umſtände einfach berſtellen Ein tüchtiger Deſtiülateur, mof. Glaubens, 


alten. Poſen, im Monat März 1864. 9 kaun — ganz neue, ſich durch vortreffliche Schönheit, Größe und Fülle und aromatiſch⸗delika⸗ iin j i 
Der Haupt-Agent. Die Special-Agenten. ten Geſchmack auszeichnende Sorten Kartoffeln, die von der Krankbeit durchaus nicht ange⸗ init sten Benoniien verfeben, ede en 
Lundderg, Walliſchei 38. A. E. Döpner, Berslauerfiz, 9. = Füllen Ni Pe DES De ae ee bergeftellte Veredelung alleſ 1. April oder vom 1. kai d. J. ein anderwär⸗ 
, Dom 35 [Erwartungen übertrifft! Die Schrift ſende ich per Volt für 10 Sgr. zu. f 8 0 2 we 
Bruno eee eee, am Dom 35. Lehrer Leiche in Kameras bet Sch ef in Wegener. dee, ene Näheres in der Expedition 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Einem geehrten Publikum mgche ich die er⸗ 
ebene Anzeige, daß ich Halbdorfſtraße 35 ein 
leiſch⸗ und Wurſtwaaren⸗Geſchäft 
eröffnet habe. Indem ich gute Waare und 
reelle Bann verſpreche, bitte ich um ge⸗ 

neigten Zuſpruch. i 
Fleiſchermeiſter Carl Herbrich. 


Im Neklaer Walde 


werden ; nur kurze Zeit 
noch 7kieferne und eichene 


Bauhölzer verkauft durch den 
Förſter Mliebuss. 


* 


alda e Gengus Vorſchrift zur netten, in jedem MaaBitabe praktiſch ausführbaren meiſter Neenet se 
. 9 ap | a 5 9 91 — 
Kulturart, um neues Saatgetreide, als Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer ꝛc, das ſich durch 5 ki Ein hellbrauner Wal⸗ 


En Den g ene alogi ſch E n 10 ei en ein Feldſteher, Pr beim BatBad- 


außerordentlich gewaltige Beſtockung, Rieſengröße und vorzügliche Qualität der Körner, fo i 
wie große Dimenſionen der Aehren und Rispen excellent auszeichnet, zu erzielen. Eine ein⸗ lach mit einem Stern, 
fache, auf natürliche Mittel ſich ſtützende und Jedem ohne alle Umſtände gelingende Kunſt,, mittler Grö 73 
welche zeigt, wie der Ertrag eines einzigen Samenkorns binnen Jahresfriſt mehr als . er Gr ße, 8 ahr 
x H a Bielefeld. Abele a AU UA 11 1 e in e 1 eke Eren erzielt 5 0 2 alt, Füße weißfarbig 
HER Publikum zeige ich ex: Außbang: Darſtellung des hohen Nutzens eines Fruchtwechſels ꝛc. Neuer geeigneter Frucht⸗ in 107 7 : 
en Wanzen de a . Ä wpdwechſel für kleinere Wirtöſchaften, ſpeciell erläutert und überſichtlich inftruirend in fünf, den mit bräunlichen Haaren vermiſcht, 
1 2 G fi äft DEE” Saat» Sommerroggen und Wicken, verſchiedenen Bodenarten angepaßten e eee Broſchürt, Preis 10 Sgr., mitſ ging mir in der Gegend von Neuroſe 
Wein- u. Dierlokal- 4 ch Iſſowie gutes Rohr, Pferdeheu, auch guten trocke“[vorangekündigter Schrift (Neue Kartoffelkultur) zuſammen 20 Sgr. 


100 tr N Led BR. i verloren und kann nicht ermittelt wer⸗ 
DREH, Berh⸗ſnen Torf legtern fr. Poſen ? Mille zun Thlr.. Lehrer Lees. in Kauierau bei Schöneck in Weſtpreuſſen. f Nenne 

Itrabe %%% Meok, Antonien 9. Poten. | 3. Tagen e often, Kieler Speckbücklinge ben. Wer piervon Kenntuiß hat mag 

übrung für eigene Nechnung übernommen Ca. 70 Stück junge kräftige Pfrſich⸗ Apfeſſ. u. zucker Backobſt billig b. Kletſchoff. 1g es mir mittheilen und ſetze ich ihm 


Yprifofenbänkte 019%. Ser, favicen. 201 Gut geräucherte Schinken, Til eee Amer, eb EVautſeine Belohnung von 8 Thlr. aus. 


ape. 2 fi 2 2 N 752 7 
Für gute Getränke und Speiſen, jo wie Aprifofenbänme a 12 Sgr., ſowie ca. 40 


| 94 * * 
für prompte Bedienung zu ſorgen, wird ſtets[St. junge kräftige Reineklaudenbäume à Pfd. 5 Sar, und ö Visgquit - Kartoffel Neuroſe bei Neutomysl, den 
mein eifrigſtes Beſtreben fein. ga 8 Sgr., hat zum Verkauf das Dominium 4 . t 4 4 
Poſen den 21. Marz 1864. Rombezyn., gut geräucherte Bratwul ſt die beſte Speiſekartoffel, pr. Schfl. 1 Thlr. 18. März 1864. 


5 Eine Parthie billigen Buchsbaum wirdſempfiehlt .. Bauscher. empfiehlt . Marco in Schwerſenz. 1 
Volkmann, ee geh dar dune eee eee eee ee eee Abraka, 
denne Büngermeiitt.,.." 424g, Gee Königinabe 10 tu ehren Hamburg- Amerikanifche Packetfahri- Aktien - Jefeijchaft, Krüger. * 


Wex eine geſtern auf dem Wege von der 


Den Blumen⸗ und Gartenfreunden und Land⸗ und Forſtwirthen Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
a 1 N a N Garniſonkirche nach der gr. Gerberſtr. verlorene 
uud ſteht mein Samenverzeichniß (Nr. 23) gratis und franko zu Dienſten. 6 N) N f goldene Broche gr. Gerberſtr. Nr. 3 2 Tr 
Bongusts ze, werden — bisher auf das Geſchmackvollſte angefertigt, 6 m u ＋ Un 2 W 0 0 Ü hoch rechts abgieht, “erhal eine —— 2 


empfehle mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und Garten ⸗Sämereien 


Verkaufslokgl: 6 Handlung und Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 8 sr 71 ir ER; Belohnung. 
Königstraße Sr. 15 u, Kak von Zeinrich Mayer, a 8 eventuell Southum ton anlaufend, n der Poſtdampfſchiffe an Abend ift auf dem Wege vom 
Poſen, Frübjabr 1864. N Kön aße EEE — naar Capt. Eh, am 18 5515 Bilan a & Ne Nr. 60 ein großer 
5 ö | Germania, Ehlers, am 30. April. iſam⸗Pelzkragen ver oren gegangen. Der 
Blumen⸗ und Gemüſe⸗Samen See ee e Me zul Se e e 
in fiir und auter Qualität an feſten Preiſen laut Preisverzeichniß, welche ich auf Verlan— e n erg Ich erbat DI. © Nora rgakor 
gen Franto zuſende. } . n ng ! . 2. 10 für ordinaire „ 8. ür fei iter ee 
Blumenbonquets ıc. mit Karhefien zu den billigsten Preiſen, empfieblt 40 Fre an. er N ek Pfd. St. 3.10 für feine Güter pr, ton von Landwirthſchaftiche 
un zan wa e „Krause, St. Adalbert Nr. 40. 80 7 . Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, A us ſt k U U una 
ale I  __ EBiwiihendeit Br. Ext. Tolr. 60. 
Wintetgrün Zur Einsegnung Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten für di 3 — 0 
eee e eee (empfehlen wi io wie ei zen für ze Unten Ka J e Je Br e d ee Provinz Pofen 
Fe 7 . Di 3 10 wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung —— 
8 = eidene Rüſchen in allen Größenfgültiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein zur Perſonenbe [ ; 555 
Preis Verzeichniß ie billigen 75 5 n bevollmäthigten-Benerälngenten zr Per Da uns von vielen Seiten der 


über Wald⸗Samen u. Pflanzen Aer. Braun Wunſch ausgeſprochen worden if, 
von H. Gaertner, Band⸗ u. Meifionogenbantblumg, Markıe k E C. P latzmann den Präkluſivtermin für die Anmel⸗ 
Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan 1 „und ronkeritur&de 91x, _ı. in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, dungen zu unſerer Ausſtellung zu 


4 ne dien en. 155 a8 wen 2 Tapeten, — n beseelten, gleichfalls von der königl. Regierung konzeſſtonirten Spezial ⸗ ae ſo machen wir hierdurch 
e (4 4 7 2 ef r + 2 
muntli J auffallend billig in neueſtem Geſchmack. E 8. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. bekannt, daß wir bereit ſind, bis zum 


ee Niete lebe aut 0 Broben ga an Tant 15. April 
Jahre Kiefern ſehr gut. 7 droben nach auswärts franko. Ferner expedirt vorge ter G ladent d A ß ri 
8 a er expedirt vorgengunter Generalagent durch Vermittelung des Herrn Auguſt > 
. Samen. pr. Er, pr. Pfd S en argen feucht 2 12 7 Sa Aacıloioet in Hamburg, am 1. und 15. jeden Monats Packetſchiffe noch Anmeldungen anzunehmen. 
2 ; 15 rer 50 Tökr. 16 Sgr. e. - irekt von Hamburg uach Quebec. f i 773 
Aae Die 05 Tb 5 u 8 1 re l ed leng den 5 P. 8. Wegen llebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls“ Das Ausſtellungs⸗Comiteé. 
a larix Sr den 30 12 ⸗ Markt 90. Nathan Charig. Markt 90. F an den vorgenannten Generalagenten zu wenden. Mi nr I A. „. Tempelhoff. 
Alnus incana, Weiß⸗Erle 25 814 — lmmasbalber steht bis un 0 el Lindenſtraße 1. A. iſt eine große herrſchaft⸗ ilien⸗Nachri 
us. € 1 Umzugshalber ſteht bis zum 29. 7 Fache N mei Fin Fam en⸗ ach chteu. 
obinia pseudo u 4 4% d. M. ein noch ſehr gut gehal⸗ Schon am 1. April 1864 115 Wohnung Nr e ee nn Verwandten und Freunden die ergebene 
N RK EEE 5 > 18 Frie- hr „ aus einem Saal und 6 heizbaren Zimmern. >: 8 f j 
ac Pan. Est SE . ⅛aMÄ /// 
Eichen, Ijahrig, kräftig 3 Sgr 9 3 Mi Kaiſ. Kön. Oeſtr. Eiſen⸗ "| Kleine Ritterſtr. Nr. 4. iſt ein möbl.]Waldſtein von einem muntern Töchterchen. 


Zimmer zu vermietben. Poſen, den 21. März 1864. 

Die Stelle eines Stellmacher ift auf mei⸗] . Dr. Moritz Mosenstoock. 

nem Gute ſofort zu beſetzen. Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Reflektanten, mit guten Zeugniſſen ver⸗]. Todesfälle. Frau Friederike Wilhelmine 
e ſeben, können ſich bei mir in Poſen, Markt Würfel geb. Mette zu Berlin, Frau Geb. Re⸗ 
gende Treffer enthält: Nr. 42, melden. gftrator Liſette Brand geb. Heyne zu Berlin, 
21à fl. 250,000, 7 14 200,000, ö J. Freudenreich. ger Dusch Pig nie 1 ner Deck Sur 
nider l a > nn A| ag Mit pre ee Otto Buſch zu Berlin, Poſtmeiſter a. D. Mi⸗ 
aus meiner Negrettiheerde, zur abend in es u # 103 à 150,000, 90&40,000, 9 „ Ae e chaelis zu Berlin, Kreisgerichts⸗Sekretair und 
Zucht noch mehrere Sabre brandı- a ei he Gabeln und 105 à 30,000, 90 à 20,000, l beiratbeten, in ſeinem Fache gut erfahrenen Dee ee 7 75 - ® anden 
r ain in 775 e u im feinſten Neuſilber und ſtark ver- 105 à 15,000, 370 & 5000, 8 te Biel werden un⸗ 9 e 12128 be * dos Nec lt 
5 i Birnbaum. 2 120 à 76 a: DAAD „relle angenommen _ . Izu Bromberg, Herr Fritz v. Platen zu Zebde⸗ 
ED omajnenpöchtet Badicke. | ee b > 120 0 Ein anſtändiger tüchtiger Inſpektor wirdſ nick, Herr M. v. LEgret zu Neuſtadt ⸗Ebers⸗ 
In Kura via bei Exin ftehen F ER 500 ze. bis abwar fl. Kleuf dem Nittergute Eroelm bei Kwici-[walde, Prediger Karl Friedrich Aliſch zu Kob- 
200 Mutterſchafe zum Ver-] Zu, dem bevorſtehenden Feſte erlaube niedrigſter Gewinn. szene zu Johanni d. J. geſucht und kann ſichſlow, Bau- Inſpektor Friedrich Dſchler zu Kö. 
ich mir deut geehrten Publikum meinen J \ ſchriftlich melden, wo er das Nähere erfabrenfnigöberg i. Pr., eine Tochter (Elitabeth) des 


Kiefern, = b 9 Pf. August Klug, 


Strutheopteris germaniea, deutſch. Srauß⸗ 
farn, ſehr ſchön zu Einfaſſungen von Gewäſſern Breslauerſtraße Nr. 3, 
1 ar a king empfiehlt 

Die Preiſe verſtehen ſich ohne Verbindlich: ; 1 : 
feit, pr fomptant in Preuß. Courant, frei ab Neu⸗, Chinaſülber⸗ Plattir⸗, 
bier, exkl. Emballage. f 


120 Stück Mutterſchaſe Alfenide⸗ u. Meſſingwaaren, 


bahn⸗ und Dampfſchiff⸗ 
fahrt3=Anlehen 


ftatt, welches in feiner Geſammtheit fol- 


— 


e kauf. Dieſelben find durchweg i i 6 1 Loos-Certifikat zur obigen Ziehung Isar I a 
nur Zucht tauglich und können Grünberger Rothwein, pie gültig, iſt durch unterzeichnete Staats“ e wird. I Bet ne 
im Monat Juli abgenommen werden. W if zu ſuß und herb, beſter MI effekten⸗Handlung a Thlr. 2 per Stück, J Aſſoci eſuch en Below 3 rau Agnes Ma- 
-toul=-cas, el wein, Qualität, zu empfehl. J Thlr. 10 per 6 Stück, Thlr. 20 per 13 7 h N 0 ! 7 Bilde Friederile v Gb berwittwet geweſene 
Sonnens und Regenſchirme, J. Knauer. Stück gegen. Einſendung des Betrags II. Für ein angenehmes, der Mode nicht un⸗ 5 Förſter, geh. Bran v. Lindau aus dem 
9 ws P aral edc Waſſerſtraße Nr. 27, erſte Etage, oder Poſtvorſchuß zu beziehen. terworfenes Mm Fos und Detail- zauſe Schmerwiß, zu Trattlau, ein Sohn 
inolinen un ‚ j 


Corſets mit und obne Mechanik 


öfter Auswabl be ä —̃ä — | g se a | | 
bs J L. Zadek & Co. 15 Teneitr] GB Frische Pfundhefe, 1 Man beliebe ſich daher baldigſt zu wen⸗ „ Geſchäft iſt im beiten Betriebe und hat ganz Berlin. 
F ͤ ͤ—— — ———— D 


! Suche nd ben e Dee N When ofen wird zur Erweitern (Paul) des Herrn Karl Rehſe zu Berlin 
0 ’ 

: den an el beſondere Chancen für ſich. eee 

von beſter Triebkraft ſelbeſondere Chancen für fi Stadttheater in Poſen. 


ausgeführt und den Betheiligten die Zie⸗ F deſſelben ein Theilnebmer mit einem Kapitale aufn (Mar) des r 
hungsliſten unentgeltlich zugeſendet. 1 von circa 4000 Thalern geſucht. Dieſes 9e abi GRRAH) Herrn Friß Eiſolt zu 


Der Ausverkauf 


Adolf Beuschel *]  Seälise Adreſſen werden erbeten unter] Montag, letzes Gaftipiel 
empfiehlt Zeidor Appel, neb. d. k. Bank. in Frankfurt am Main. N A. . in der Expedition dieſer Zeitung. Landvogt, bi Lu ß des Herrn Ad. 


ſ. Hofſchauſpielers von 


2 8 ee — dh Ein 9 rling 1 Motor& — 8 4 
ſchließt unwiderruflich den 26. 4d. Mes. PEN ic die Barbie auf Feſtkuchen em⸗ eee ee ch Nat 15 01 ee Veet eee, en 
er pfieblt ſich die Konditorei von um erſten April wird eine Wohnung von 9 ifer u. Optiker. u 8 9 San me. 
HE. Hallen 7. 7 . Pfälzmer, am Markte. Aae Auch 26, im Innern der Stadt de Mechaniker de 5 5 3 yo ni on le 
Nr. 7. Wilhelmsplatz Nr. 7. Tsali f Näheres in der = „Fan Ein Lehrling, moſaiſchen Glaubens, der — Herr Landvogt, als letzte Gaſtrolle. Prin⸗ 
r. 7. Wilhelmsplatz Täglich friſche Auſtern geſucht. Näheres in der steter ſchenſdeimzge neten mosaic beet e geſſen Edo! — ran. Fee 
— enen Nacht. Budbandlang, Breslaherite. . men cen ch desert in 1. Mori) Dienftag, Jeſtvorſtellung zur Allerbochſt 
Tapeten und Borten Hochrotnge Backerſtr. I iſtein freund möbl. Zimmerſeigtreten e 11 Lesser, Geburtstagsfeier Sr. Majestät det Königs: 
r fi Messi 4 felsi mit Bekoſtigung zum 1. April zu vermietben. in S 0 “ eſtprolog, geſprochen von Herrn Branz. 
d den neuesten Deffins I empfing essinaer Apfelsmen Die möblirte Wohnung Kanonenplatz Nr. 7 ene, 1 —— Das Nachtlager von Granada. 
Romantiſche Oper in 2 Akten von Konradin 


in reichſter Auswahl empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe Parterre, aus 3 Stuben, Burſchenwohnung] Ein Yebrling findet ſofort Aufnabme bei | 
| Isi 


NI. D. Cohn in Grätz. dor Appel, u. db. k. Bank. und Pferdeſtall beſt., iſt ſofort zu vermiethen. Nachtigal, Schloſſermeiſter. [Kreuzer. 


6 


ering, Iblen⸗ 7 Rt. tr. 1 


Pörſen⸗Telegramme. Produkten - Börfe. Sine N (Oſtſ.⸗ Sta. 
Berlin, den 21. März 1864. (Wolffs telegr. Büreau.) Berlin, 19. März. Wind: NO. Barometer: 37 Thermome⸗ Breslau, 19. März. (Amtlicher Broduften-Börfenberict 
- v. 19. Mot.v.19. ter: früh 4 —. Witterung: Schr ſchön, kalte Lite Nachts 4 Froſt.] Kleeſaat, rotbe feſt, ordin. 9— 108, mittel 11 — 12, fein 124 — 12% 
augen; unverändert. Lobo. . u... 4 | u Schwacher Verkehr in Roggen und farbloſe ana e eriſir⸗ | bochfein 12 — 135 It. Kleeſgat, weiße ohne weſentliche Aenderung, 
Nan , f 33 DREH 11%| 11 ten den heutigen Markt; nach den Crregungen der jüngſten Börſe iſt Diele ordin. 10—12, mittel 13—15, fein 151—16, bochfein 164—16$ Nt. 
Mehr u 9.82 — April⸗ʒ Rai 110 11 Rube wobl erklärlich. Preiſe find gegen geſtern nicht merklich verändert. Roggen (p. 2000pfd.) matter, p. März u. März-April 31 Br., April⸗ 
April Ma 32 32 Fanz cu feſt. Waare iſt nicht viel mung Seine Sorten loko ſind knapp, doch die Aus⸗] Mai 31— 30% bz. an Juni Br. Juni⸗Juli 33 Gd. 
kei unverändert. taatsſchuldſcheine 892 | 898 ſicht auf große Auswahl b Eröffnung des Finow⸗Kanals hält die eizen p. März 40 
Sat ER 137/24 A Wfa 15 1 5 4% N a von a dae a nm it 5000 = TEN Gerſte p. März 33 B 
ärz⸗Abril .. 14 ndbriefe { ieb unverändert; der Begehr iſt ſchwach und das Angebo 
Apel, Ma 35 14 1424 oe Banknoten 84 auch — winzig, daber das Geichäft böchſt 5 > 2 Mur 85 ., Yoril- Mai 36 Br. 


Stettin, den 21. März 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 19. Not. v. 19. Weizen: ohne Umſa 
en feſt. Nüböl, * Hafer: loko einiger Bank, Termine in feſter Haltung. en 625775 e 15 0 12 2 er ar 2 
Loko man. a 48 rlMai ..... al 11 Weizen (p. 2100 to 44 a 56 Rt. nach Qualität. Juli 10 b. Juli Ka. 14 til Mai 135 b3, Mai- Juni 138 Br., 
Feen e = 99 21 Sa ‚Die lb) 18 . Ro gen (p. a BR 1 5 1 ab En 25 ale Zink 6 Rt. 11 Sar. bz. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Junt „ . 7 =» Apri „7 rudjahr — 
* 551. Falte . 18 | 18 Dre en Be 41 0. Au Aue 0 50 a d JuS mute ele d e Th, ale e dd deen 
Frühe a ai Juni . 18k | 138 36 v 566 by, Schlbr.⸗Hübr. 37km 37, J bo n. 05 1.50 8 5 e e en Gerfon,) delle „ 
Mai⸗ Juni 33 324 71055 (p. 1750 Pfd.) große 26 a 32 Rt., kleine do 1 en Faß; Mett Di - Avril 14 be 2 1 Mai 
Marktbericht vom 21. März 1864 Mi Nl. NE e n aa BE. nach Sinti, ele | 14 Sale m — 145, 5 8 We 15 T 22 x ui Aug 
Poſener Marktbericht vom 21. März L 24 214 Kt. b, Mai⸗Juni 224 bz, Juni uli 23 Br., Juli⸗Auguſt 234 2000 pl mit Ile in, gar 19 T l be 100 Au, dn Nu ben, 
bie Gb. 20 Br. TDieltnB 154 Eile, Kermineopne Angle * 
Rae Eben g. 2250 b Kodinnare 8 eiter 5 en‘ u piritu r., Termine ohne e ohne Angebo (Magdeb. 1 
— Win Do 2 Interr en a P. pf 
iner Weigen, Scheffel zu 10 Degen - | 1 3] 1128| 9 All (p. 100 Di, obne af) Info 119.0 118 Dt b., en] aner ‚Zelegraphijcer Bi Dirienberiit, i 
ittel» Wegen . 17 6 1 9 teten 1Ik de 8% 800. 0, J e Abel un 1 Oe Pu Didber . Lafee naler dale ee e 
3 e n 113 85 12 bi, f on. le uni 118 0 115 a 118 bi. u. Od, | dot 3000 Sack Domingo. Tchiniennech Subaber ba Domino nad bier, 
en leichte Cork ß 15 118 — III b. *., Juni- Jul 11. Ri., Juli August 118 bi. Septbr. Oltbr. 2300 Sach nach dem Mittelmeer. Zink loko 1000 Ctr. zu 146, 500 Eit. 
Klene Gerste 1 11635 Speier 0. 8000 % folo.oßne Fa 17%. Net. g Mina — 
5 piritu oko ohne Fa 2 en DEE Ten 
afer — 293 —[— 24 — nominell Ma 55 , April» Mai 14 3 14 bj, B B. Gb. Mai⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
ocherhfen 3 1 71 6818 Juni 141 a 148 b3. ‚144 G5 . Juni» Juli 1488 141 bh. . . 148 Poſen, am 20. „Mürz 1864 Vormittags 8 be 5 Buß J Bol. 
Hue 15 11 5 — 1 6 — [d. 3134005 RN k. u. Gd. Aug.⸗Septbr. 154 a 153. bi. 
Kl 5 ſen, Schaffe zu 16 ing De u Sr 1 ‚, Septbr. Ohr. 1510 4 15 f bz. u. Gd., 154 Br., Oktbr.⸗ 
1 2 r. 
e APE Mebl. Wir notiren: Weizenmebl 0. 3 a 3, 0. u. . 33 4 Telegramm. 
Saen renne 34 3 Rosaenmehl 0. 27 4 24, 0. und 1. 2% a p. 5 8 un⸗ wien, 21. März. Aus Kongfedt (Jütland) vom 20. d. 
RE . mL Ir ws) im: erſteuer B. 
Suden 1 Faß (4 Berliner Quart) 2 3 = 2 2 $ Stettin, 19. März, Wetter: schön, fübl. Temperatur: ＋ 3e N. | Wird bericht: Heute Morgen hat die Beſchicßung der Stadt Fri- 
gt 2 gie, per Centner, 100 Bi. 3. G 10 2 12 — — [Wind: en „Pad Icitier fene in ER EN ae dericia begonnen und wurde den ganzen Tag mit Erfolg fortge- 
Lee . 100 b we == | Beisen, 196 Wil. Roggen, 64 Biol. Gerſte, 62 Wöpl. Hafer, | ſetzt. Die Stadt brannte an mehreren Stellen. Alle anwefenden 
ET fun 900 peur 8. G 3.6 ＋ | 2 | er N i 18 Weizer ER loko p. 8öpfd. gelber 45—494 Rt. bz., bunter : ae e eee dere e un Abzug Def 
Ritböl, der Centner Die Markt om if br 48 bi, 8% Sepfd. gelber Frühjahr 494 5 Dil: Juni 513, Bis bs, Jun:] Fevölkerung. Pas Feuer der öſtteichiſchen Batterien wurde ſchwach 
Spiritus, pr. 100 irrt à 80 % Tralles * . Su Aus . lolo 10570 Wg. en 3 
0 ’ Pan 7 rüh⸗ 2 2 22 2 
am 19. März 1864 3 55 1 * — 12 . t * e u. Fa 4 Br., ber, p. 3000 921 Gd. Bun- 33} Gd., Juli⸗ We — wurden in der = 
7 ugu vom zum ie Batterien fertig gebaut und und armirt. Ein 
= e U 5 
Die Markt Kowmiffion zur Feſtſellüne der Spirſtuspteiſe. A rt und Hafer ohne Umfag. Hafer p. Frübjabr 47/60pfd. 214 nächtlicher Ausfall des Feindes wurde Zurückgeſchlagen. Hierbei 


Kaufmännifche Vereinigung au Rn 


Geſchäftsverſammlung vom 21. Mär 
gg 8 4% neue Pfandbriefe 933 Gd. 5 Rentenbriefe 953 
Br., do. P tal = — —— 9⁵ A do. 5% Provinzial» Obligationen 


101 2. pol e Banknoten 844 
Wert er: unbeſtändig. 
oggen ermattend, et 75 an. N.. , l el 
Ar a ai 28 


piritus behauptet. Abgeber ſind zurüäkbalteud und da die Käufer 
— höhere Forderungen einzugehen nicht geneigt waren, iſt wenig umgejept 
orden. 


Beuge Landmarkt: 
eizen R sogen 9 8 Erbſen 
44—49 29—314 u 32— 34. 
Winterrübſen p. Schibr⸗Olidr. 82 Rt. 55 
1 2 116 95 III Rt. Br., April⸗Mai 115 bz., Br. u. Gd., 
r.⸗O 5 
9 85 verändert, loko ohne Faß 13% Rt. bz., 5 
131—1— „Mai⸗ Juni 133 65. Juni⸗Juli 14 bz. 4 145 © 


8 


Br., p. März u. März⸗ April 10 


Rüböl etwas 182 1 loko 107 
Mai⸗Juni 10# Br., Juni⸗Juli 11 


Dr Ber Mai 10 9 103 Gd., 


2 auf preußiſcher Seite ein Offizier, Hieutenant von Schaper von 
3. Garde-Regiment und 1 Mann. 

Bon halb ſechs Uhr Morgens wurde geftern Feſtung und Stadt 
Iridericia, ſowie das Lager davor beſchoſſen und fehr gut getroffen. 
Die Stadt wurde an mehreren Stellen in Brand geſchoſſen und 
feindliche Geſchütze demontitt. Pas ſeindliche Feuer war nur mäßig 


zu . Nie a D. d., Frühjahr 28 Lein * n, Bernauer geſucht und feiter, 123, bz. u. Gd. 
u 6 ins 1 ick 10 Sun 0 8 18 * 8 125 Rt. 4 — Niger 10 artien 18 Dit. t. b3. und ohne Erfolg. Ein Oeſtreicher wurde verwundet, 
FFF ie Pechicknng wird fortgefcht; der Kronprinz, pri Abd! 
d. Ju . ia Gd., Auguſt 14 Vr. 1 lei, ſpan. 8-81 Rt. gef. Vater und der Fürſt von Hohenzollern wohnen derfelben bei, 


Ausländiſche Fonds. 


AILeipziger Kreditbt. 4 77 bzu Berl.⸗Stet. III. Em. 4 924 107 


1Stan. Den . 4 391 8 herber Besen ff 421284 8 


2 fi Deftr. Metalliques 5 61} m u Luxemburger Bank 1 995 © do. IV. S. v. St. gar. 4 994 bz 
2 % Magdeb. Privatbk. 911 G Bresl.⸗Schw.⸗Ir 40 — — T ai 4 4 975.8 
Jonds ll. Aktien örſe. 1912 e fen sin 75 u B Meluinger Kreditbk. 1 95⁵ 1 bz u Gd Cöln⸗Crefeld 4 — — Me II. Ser. 4 1004 G Hold, Sülber und Varia. 
Berlin den 19 März 1864. do. 1 red. L ooſe — 74 Moldau. Land. Bk. 4 35 dz Cöln⸗Minden 44101 G III. Ser. 4 4 974 edri 8d’or . 1 bz 
€ x Bo Sprz. Sa "1.10 bz Norddeutſche do. 4 055 G do. II. Em. 5 194 G — IV. Ser. 441004 bz 9. © 
A de. do. Pr., Sch. v. 1864 — 535 v Deftr. Kredit. do. 4 77 Er bz u B do. 493 bz rn 110 b 
Preuziſche Jon talleniſche Anleihe 5 674 5 Pomm. Ritter. do. 4 92f Kl oz u G] do. III. Em. 4 | 901 bz Eiſenbahn- Aktien. 6. 21 © 
— f 5 Sieg Anl. 5 79, bz gelener rov. Bank | 955.8 — 99. Aachen. Du ER 41 Hr vi . 105 bz u B 
Freiwillige g 9 99 8 5 914 G reuß. Bank-⸗Anth. 43 130 3 m. 4 | 90% bz Aachen ⸗Ma 4597 G 
Staats- Al nie Ant. 5 88 b do. Hypoth.⸗Verſ. 4 1065 G Coſ. Cie, Nr 83; G Amſterd. Rotter i 107 5 — 1 11 ) 
do. 50, 2 konv. 4 26 Kup. l. Anl. 3 18 do. 5 ertific. 43 101 % B Berg. Märk. Lt. A. 4 110 bz G 
do. 54, 55, 58, 856 9 0 [1864 9 2 — do. (Henkel) 4 1034 B Magdeb. Halberſt. —.— Ber in-Anhalt 4 161 8 bz 
— 54 995 oz (99 f bz N; J. 18625 88} b Said. Ban erein 4 103 bz u G Maßdeb. Wittenb. i 1004 B Berlin⸗Hamburg 4 136 8 — bz 
18584 95 G (1862 (Cel See | 73 | Thüring. Bank 4 71 © Mieder | 365 & 86 & Bert Pad Magd. 1924 bg 20. (eint in Lelp.) — 995 ba 
in. St. Anl. 1855 341224 bz [95 05 Gert. L. 5 S891 G Bereinsbnt. Hanib. 4 104 G Niederſchleſ. Märk. 4 | 945 bz Berlin⸗Stettin 4 137 bz eſtr. Banknoten — 85 bs 
a 91 895 bz do. B. 200 Fl. — E Weimar. Bank 4 87 etw bz u Gl do. conv. 41944 Böhm. Weſtbahn 5 56f bz Der Bankbillets — — 
Kur-uNeum.S © ſobr. u. . Ein ne 2 conv. III. Ser. 4 93 Bresl. Schw. Freib. 4 a bz uffüche de. . Sz N u G 
Ber Deng U. 1 — — ap 8.500 50 | 864 8 Prioritäte - Obligationen. 0. IV. Ser. 44.88 5 leg ez Rn ___ Iubuftrie-Aftien. 
Ser 15 BR 44.1014 G uch, 40 o — 544 8 — ͤ — Die I. Zweigb. 5 100 f & Cöln. Minden 34180 bz Deſſ. ont Gas- A. 5 1376 e 8 
N bz Neue Bad. 35fl. Looſ.— 30 8 b 4 897 oz Nordb. Fried. Wilh. [4] — — Coſ. Oderb. (W 95004 58 G Bell Ei 10. 8• 47 gut — * u 
Beil Böcenb, Obl. 5 11045 b Deſſauer Präm. Anl. 3 1023 etw oz I. Em.) 4 885 Space Tit A| 8 S be. . tkm 1 Görder Hütten.. 1 1100 6 
Kur: u. Reue] 3} 884 © Cübecker Präm. Anl. 35 sol bz (p. St.) Im. 4 . — Nee 3 mer Minerva, Brow A. 5 251-260 
Mr: . | 99] & — ie 3 Tr Hoden Mufti 67 © do. att. C4 — — gad he en. 140 © Neuſtädt. Often. 11900 A. 
of 50 508. 3 —.— 5 67 G do. Uitt. P. 4 | 944 © Magdeb. Halberſt. 4 290 by ütten 1 615 t. Olft. Sul 
10 | Bank- und Kredit- Aktien und b Concordia 
935 bz Autheilſcheine Berg -Märkiſche 43 994 bz do. Litt. E. 330 814 © Magdeb. Leipzig 4 248 bz at | 
2 en 34 8835 bz — ta )ach gad Ser. (cond.) 43 993 bz Oe Litt. F. 44 98 G Mag deb. Wittenb. 3 | 694 bz ee vom 19. März. 
2 do, neue 4 98 B Berl. Kaſſenverein 4 r 15. III. S. 3 (R. 80 81 dz ranzöſ. St. 3 248 bz Malnz⸗Ludwigsh. 4 1264 bz e 1428 bz 
oſenſche 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 106 G — ms Br 81 bz Bei, 15 taatsb. 32505 bz Mecklenburger 4 bet 67 63 do. 2 1414 bz 
do. a — — Braunſchwg. Bant- 4 bz u 97 G v. 96 B. Pr. W I. Ser. 5 — — Nünſter⸗Hammer 4 Hamb. 300 Mk. ST. 34 1513 oz 
8 do. neue 4 94 G remer o. 4 106 8 do. Düne, Gib N — — = II. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 95 » o. do. 2M.34 1503 b 
leſiſche 33 93 B Coburger Kredit⸗do. 4 88 etw b I. Em. a4 — — III. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb. 4 65% BR, London 1 Ltr. 38M. 6 | 6. 204 b 
chleſiſch 9 N 
do. B. garant. — — Danzig. Priv 4 102 G III. 8. Om Soeſt 4 894 bz Reh e Pr. Obl. 4 — — 1 Frd. Wilh.4 61 aris 300 Fr. 2M. 5 79% ta 
e 340 834 8 Darmſtadter Kred. 4 853 bz do. II. Ser. 44 — — do. v. Staat garant. 3 — — — „Lt. A. u. C. 33 1553-5 136 26 ien 150 fl. 8 zB 85 bz 
4 931 45 do. Zettel-Bant 4 | 994 & Wan Wee 4 .— do. Prien e 41% © Sy an; Staat 5 705 a (1426| do. do. 2M.5 84 bz 
— neue 4 | 92 53 Deſſauer Kredit⸗B. 4 53 bz u 44/1003 8 do. 2145| 96 bz Deſt. ſdl. . 851 Augsb. 100 fl. 2M. 3} 56. 22 G 
Kur -u Neumärk. 4 974 bz Deſſauer Landesbk. 4 31 bz wake gambur 4 | 99 G do. v. Staat 9 99 bz 4 rn 658 bz Frankf. 100 fl. 2M. 35 56. 24 bz 
2 ring 4 | 964 bz Disk. Komm. Anth. 4 | 98H bz Ln. — — einge 5. 45198 8 ilh. (Steel V) 4 — — ene ch dg 8T. 9 80 85 
oſenſche 4 950 b3 Genfer Kreditbank 4 47⸗ bz Berl. For, EN a — — IL. Em. 4 98 8 ar niſche 499 bz do. do. 2 M. 5 99, G 
5 reußi 5 4 965 bz Geraer Bank 4 95 G do. Litt. B. 4 — — ved 44 — — do. Stamm-Pr. 4 — — petersb. 100 f. 300 6 | 94 bz 
25 ein.⸗Weſtf. 4 964 b Gothaer Privat do. h 93 B do. Litt. C. 4 94 8 4 — — Rhein-Nahebahn 31 | 088 3 do. do. 3 M. 6 93 bz 
8 Sächſiſche 4 98 9 ee e do. 4 | 964 G Berlin Steh 44 —.— do. III. Ser. 4 — — ex rort Crefeld Brem. 100 Tlr. ST. 4 110g bz 7 
Sch eſiſche 4 977 G oͤnigsb. Privatbk. 4 102 G 1 I. Em. 4 92% bz Stargard⸗Poſen 4 — — . Eifenbahnen 50 104 vz Warſchau 9098.8 T. 5 844 bz 


vir geh Öefteichiiche Spekulationspapiere niedriger. 


Kurſe faſt unverändert. Neues öſtreichiſches Lotterie-Anlehen zu 933 offerirt. Böhmijche Weſtbahn 66. Finn 


Breslau, 19. März. 


welche allgemein begehrt waren und 21—3 pCt. Ahe von 156—158 ena worden find. Sehreiaiie Dar laͤndiſche Anleihe 862. 
piere ſtellten * dagegen eine Kleinigkeit 9 Kredit 778-3, 1860er Looſe 785-4, 1864er Looſe 53-8 pE Schlußkurſe. StaatsPrämien-Anleibe —. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen Berbac 141. 
Schtußkur Don blatt —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 778 bz. u. B. 0 DR 1860 782 A. dite Berliner Wechſel 105. Hamburger Wech el, 883. Londoner Wechſel 1183. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 
1864 ah al. Bankverein 1024 B. . ee Aktien 1294-4 dito Prior.⸗Oblig. 99. Darmſtädter Bankakt. 219. Darmſtädter Zettelbant — Meininger Kreditaktien 953. Luxemburger Kre⸗ 
94 B. dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. — dito Prior. Oblig. Li — Köln.) an Prior. 91 B. Meier | ditbank —. 3%, Spanier 49}. 1% Spanier 46. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditb. v. Rothchſild — 
Brie ger Sit G. Oberſchleſiſche Lit. 1 u. C. 156-1574 bi u. G. dito Lit. B. 1405-424 bz. u. G. dito Prior. | Kurheſſiſche Looſe 541. Badische Looſe 523. 5% Metalliques 59. 43% Metalliques 523. 1854r Loose 74. 
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Der heutigen Zeitung liegt für die hieſigen Abonnenten bei die Nummern-Lifte der Pandbriefe und Kupons des Landſchaftlichen Kreditverdins im Königreiche Polen, an deren Satze 
Kraft Art. 124 v. J. 1825 Duplikate gefordert worden ſind. 


